
ole von der U A

(Wochenblatt)
Bezugs-Peel* mit Postversroduug i

G a n z jä h r ig .......................... K  8.—
H a lb jä h r ig ............................... 4.—
v ie rte ljä h r ig ...........................  2.—

PrniumerationS-Belräge und GinschaltungS-Gebilhren find 
voran» und portofrei zu entrichten.

Schriftlettung und V erw altung : Obere S tadt N r, 8. — Unfranftrte Briefe werden nicht 
angenommen, Handschriften nicht zurückgestellt.

Auksndigungen, (Inserate) werden das erste M a l m it 10 h. und jedes folgende M a l m it 6 h Pr.
3fpaltige Petitzeile oder deren Raum berechnet. Dieselben werden in der Berwaltnngs- 
stelle und bei allen Annoncen-Expeditionen angenommen.

Schluß des Blatte« Freitag 5 Uhr Nm .

Preise für Waidhofrn r
G a n z jä h r ig .......................... K 7.80
Halbjährig . . , . . „ 3.60
vierteljährig . . .  1 w

FItr Zustellung in» Hau« wenden nler 
berechnet.

j  Nr. 4. Waidhofen a. d. Abbs, Samstag den 25. Jänner 1902. 17. Jahrg.

Amtliche Mittheilungen
de- Stadtrathes Waibhofen an der AbbS.
Z. 416

Kun-tnachttng
D e r  L a n d e s v e r b a n d  d e r P r o v t n z - H a n d e l s -  

G r e m i e n  und Ge n o s s e n s c h a f t e n  i n  R i e d e r ö  st e r ­
rei ch m i t  dem Si t ze i n  AbbS ha t  ei ne E i n g a b e  
des I n h a l t e s  e i ngebr ach t ,  daß von  S e i t e  der  
Ga  st m i r t h e ,  K e l l n e r  und  T a b a c k t r a f i k a n t e n  rc. 
ei n s c h w u n g h a f t e r  H a n d e l  m i t  A n s i c h t s k a r t e n  
u n b e f u g t  b e t r i e b e n  werde.

Angesichts dessen wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht, 
daß jedermann, der ohne die ihn hiezu berechtigende gewerbliche 
Befugnis zum obigen Handel zu besitzen, sich mit dem Verschleiße 
von Ansichtskarten befaßt, die Bestrafung nach den Bestim­
mungen der Gewerbe-Ordnung zu gewärtigen hat.

Stadtrath Waidhofen a. d. Abbs, am 18. Jänner 1902.
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

Dr .  P l e n k e r  m p.

Kundmachung
Z u m  Zwecke v e r e i n f a c h t e r  und st re ng o r d ­

n u n g s m ä ß i g e r  Ab r e c h n u n g  s i eh t  sich der  S t a d t ­
r a t h  v e r a n l a ß t  a l l e n  P. T. L i e f e r a n t e n  der  
S t a d t g e m e i n d e  e i n d r i n g l i c h  st i n  E r i n n e r u n g  
zu r u f en ,  daß j ede L i e f e r u n g  f ü r  wel chen V e r -  
m a l e u n g S z w e i g  i m m e r  nur gege,  Be s t e l l s c h e i n  
des b e t r e f f e n d e n  A m t e s  ( O b e r - U n t e r - K a m m e t -  
amt ,  E l e k t r i e i t ä t S w e r k )  zu v e r a b f o l g e n  sei  und 
v e r l a u t b a r t  h i e m i t  z u r  g e f ä l l i g e n  D a r n a c h -  
acht ung,  daß von n un  an a u s n a h m s l o s  n u r  
so l cheRechnungSpos t en  a n e r k a n n t  und h o n o r i r t  
wer den,  welche m i t  dem O r i g i n a l b e s t e l l s c h e i n  
b e l e g t  s i nd.

Stadtrath Waidhofen a. d. Abbs, am 20. Jänner 1902.
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

Dr .  P l e n k e r  m. p.

3 .  120.

Hausbelorgerstellk.
F ü r  das E p i d e m i e - S p i t a l  i n  der  H i n t e r ­

ber g st r a ß e w i r d  ei n k i n d e r l o s e s  E h e p a a r  b e h u f s  
B e a u f s i c h t i g u n g  und  R e i n h a l t u n g  des Ha u s e s  
a u f g e n o mme n .

Entlohnung unentgeltlicher Wohnung, bestehend in Zimmer 
Küche, Keller und Gartenbenützung.

Reflectanten wollen sich bei dem Bürgermeister bis 27. 
Jänner 1902 melden.

Stadtrath Waidhofen a. d. Tchbs, am 11. Jänner 1902.
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :

D r .  P l e n k e r  m. p.

Die „neuen" Verständigung«- 
Conferrnzen?

Wieder hört man von Verständigungs-Eouferenzen, welche 
einberufen werden, um die Deutschen und Tschechen zu ver­
söhnen. Freilich wär'S fiir Oesterreich eine Lebensfrage, die 
beiden Nationen zu versöhnen, denn nur der „böhmische" 
Streit einzig und allein ist es, der mit allen seinen Folgen 
schon durch 5 Jahre unsere schöne Ostmark bis inS*Mark 
erschüttert und ihren Lebensnerv zu unterbinden droht. Wenn 
die deutsch-tschechische Angelegenheit nicht bald geordnet wird, 
muß die ärgste wirtschaftliche Schädigung Oesterreichs eintreten.

So oft wir aber von Verständigungs-Eonferenzen lasen, 
konnten wir uns rinetj getoisfon Gefühles kommender Ent­
täuschungen nicht erwehren ! D - ei ne V e r s t ä n d i g u n g  
w i r b  u n t e r  sol chen V e r h ä  t n i ssen,  wie w ir sie jetzt 
haben, n ie  zu S t a n d e  k omn e n .

Die Frage ist nämlich folc nde: W e r s t r e i t e t  sich 
denn? Jst's vielleicht der bei sehe und tschechische Bauern­
stand, Bürger- oder Arbeiterstand Nicht im entferntesten I Es 
mag sein und ist auch hie ut.1 da der Fall, daß einzelne 
Persönlichkeiten dieser Stände v ffchiedener Nationalität auf 
einander losgehen, die große P affe aber streitet nicht gegen 
ihre Berufsnachbarn deutschen ober tschechischen Stammes, d ie 
g r oße  Ma s s e  st r e i t e t  u ms  t äg l i che  B r o t !  Das 
Leben ist doch die erste Sorge eines Menschen und wie viele

Tausende ringen schwer, ja immer schwerer umS tägliche Brot. 
Diese Tausende und Abertausende haben keine Lust an dem von 
gewisser Seite so sinnlos betriebenen nationalen Streite, diese 
Tausende, die unter dem schweren, durch die hypernationalen 
Agitatoren und Störefriede hervorgerufenen, fünfjährigen, w irt­
schaftlichen Stillstände in Oesterreich furchtbar leiden, die 
Steuern zahlen sollen ohne verdienen zu können, diese T a u ­
sende fluchen den gewissenlosen Hetzern in Böhmen — seien 
sie auf tschechischer oder deutscher Seite zu finden, sie fluchen 
ihnen, weil so viele nicht einmal genug zu essen haben I

Die nächste Frage ist die: W e r v e r s t ä n d i g t  sich 
oder  we r  s o l l  sich v e r s t ä n d i g e n  i n  d i esen C o n ­
f e r  e n z e n ? Vom Minister werden eingeladen die Abgeordneten 
der beiden Nationen aus Böhmen, nicht etwa Männer, die 
selbst die ungeheuren wirtschaftlichen und moralischen Nachtheile 
des langjährigen Streites mitgefühlt haben. Die Abgeordneten 
Böhmens also werden eingeladen! Ha b e n  denn diese e i n 
I n t e r e s s e  d a r an ,  ei ne w i r k l i c h e  V e r s t ä n d i g u n g  
zu e r z i e l e n ?

W ir müssen antworten: N e i n  und d r e i m a l  n e i n !  
Es haben die tschechischen Abgeordneten kei n Interesse an 
einer Verständigung, denn die jungtschechische Partei ist entstanden 
und groß geworden auf Grund hypernationaler Wühlereien und 
hinter ihr stürmt schon die Klofac-Partei nach, die noch ärger 
ist. M it  dem Augenblicke, wo nnn Friede eintritt, fehlt beiden 
Parteien der Agitationsstoff, bas Hauptagitationsmittel und 
beide —  sind gewesen, denn Agrarier treten an ihre Stelle! 
Doch auch ein Großtheil der deutschen Abgeordneten Böhv"ns 
hat kei n Interesse an einer Verständigung. Es imo da« aucy 
—  sowie bei den Tschechen —  ;enc Abgeordneten, die oft nichc 
ein Mul ein, Betui o|uuung haben Die oielsach vom Äogeord.ieten- 
mandate leben und welche n u r auf Grund hypernationaler 
Wühlereien und Hetzereien zu einem Mandate und damit zu 
einer Stellung gelangt sind. M it  dem Augenblicke, wo eine 
Verständigung zu Stande gekommen ist, sind sie alle verlorene 
Männer, es ist ihnen ihr Agitationsmittel au- der Hand ge­
rissen, und die Deutschen Böhmens wählen sich andere Männer, 
die nicht vom nationalen Streite leben und d i esen fördern, 
sondern die dem Volke in seinem schweren, wirtschaftlichen 
Streite helfen, die dem Volke B rot verschaffen und nicht hyper­
nationale Steine statt Brot vor die Füßen werfen.

Da also weder die tschechischen, noch die Hauptvertreter 
der Deutschen ein Interesse an der Verständigstng haben, so

Gewagtes Spiel.
O r i g i n a l - R o m a n  von A lf r e d  G i l ly .

23-. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

Und so warte ich auf das Ende des langen Prozesses, 
und wenn ich mal wieder zu meinem Recht und dem Gelde 
fomuie, dann bin ich gewiß eine alte Jungfer, und Keiner 
mag mich mehr!"

„J a  — ich mag Sie —- ! "  rief Herbert plötzlich, und
seine Stimme hatte einen ungewohnten, überquellenden Ton.
„Ich  mag Sie — und wenn es nur ein Traum war, sotten 
Sie mir nicht zürnen, O l l i ! "

S ie sah ihn mit blassem Gesicht staunend und verwirrt 
an. Endlich stammelte sie: „ Ic h  denke —  denk doch immer,
Sie mögen die Margot so sehr —  es ist doch eine Unglück, 
liche Liebe ?"

„Ja , die war'S!"  sagte der Maler ernst. „Und wird 
auch eine bleiben. Denn leider —  zum Lieben braucht man
das Herz. ES gibt ja dumme Gelehrte, die behaupten, die
Liebe säße gar nicht im Herzen." Aber das ist Unsinn — ich 
suhl' cs doch hier jetzt schlagen — O lli. Wenn Du mir gut 
sein könntest — Liebe —  Brave! Ich bin ja nur ein armer 
Schelm und werde kein Genie mehr, auch durch die Liebe 
nicht. Aber zu einem einfachen Leben wird's ja wohl langen, 
was mein Pinsel heruntermalt. Und dann —  dann lassen 
totr dem Amerikaner sein Geld — denn es gehört ihm doch 
eigentlich."

«Ja — träume ich denn?" fragte O lli noch verworren. 
Und plötzlich lachte sie auf — glückselig —  wie befreit.

«Du willst mich?" rief sie halblaut. „J a  —  und wenn 
e« Wahrheit werden sollte, —  daß wir auf den Höfen singen 
sollten — lieber Dich, Du ehrlicher, Du lieber Mann, als 
h>er mit dem wüsten Menschen streiten um sein Geld!"
. .  « D lli!"  rief er jubelnd und zog sie an sich. Sie duldete 
seine Küsse, schmiegte sich fest an ihn an. Und lächelnd flüsterte

sie: „Aber ich sag' es D ir, Künstler sollen ein flatterhaftes
Volk sein und heute heirathen und morgen Scheidung bean­
tragen — ich bleibe doch bei D ir. Lieber weniger zu essen, 
aber die Liebe muß bleiben!"

„D ie  bleibt!" sagte er ernst und fest. „ Ic h  habe ja
schon einmal geliebt und es dann vergessen müssen. Ich hätte 
von Margot nicht gelassen, wenn sie nur zu mir hielt. Aber 
ihr war der Vater mehr als ich —  oder ich war doch nicht 
so viel für sie, daß sie den alten Mann aufgegeben hätte. Das 
hört sich ja sehr schön an für den Familientisch. Aber unnatür­
lich bleibt's doch. Und daran ist das Herz schuld — das 
pocht bei ihr nicht mehr, wie es soll." —

„Jetzt muß ich D ir  noch beichten I sagte O lli stockend
und erröthend. „Damals, als unser Tyrann kam, da ging's
mir durch den S in n : ,Der ist ein Feuergeist — ein Wilder !'
Das verlockte mich. Ach, wie jämmerlich habe ich mich geirrt. 
Nun ist’« schon lange vorbei - und eigentlich hab' ich Dich 
frischen, ehrlichen Menschen schor, immer geliebt Nur lernte ich 
Dich erst sttzt kennen."

„Wenn das Deine erste L i ebe war," lachte der
Maler äuf, „dann 
g ä n z l i c h ! "

bin ich beruhigt. D ie  ist V e r-

Die Thür wnrde aufgestoßen; Hermann kam herein. 
Er mußte getrunken haben, denn sein Gang war etwas 
schwankend, sein Gesicht dunkelroth. Die Beiden erblickend,
schlug er eine häßliche Lache auf.

„Ah — ich störe wohl eine intime Aussprache!" rief er 
höhnisch. „Thut mir leid, aber ich habe es satt, solche Schleicher 
in meinem Hause zu sehen!"

Er warf sich in einen Sessel, legte die Füße überein­
ander und maß Herbert mit boshaft glitzernden Augen.

„Also, mein Verehrter, ich ersuche Sie, Ihren Besuch 
bei uns sofort abzubrechen. Ich brauche keine sogenannten
Künstler! Meine werthe Familie auch nicht. I h r  Honorar soll
Ihnen ausbezahlt werden, dann aber bitte ich, mein HauS zu 
räumen l"

„S ie  sind grob!" meinte der Maler nach einer Pause 
mit Ruhe. „Dagegen läßt sich nichts thun. Sie können mir 
I h r  Haus verbieten und ich werde noch heute gehen. Natür­
lich. Aber eines kann ich mir nicht verkneifen. Ich muß 
Ihnen in'S Gesicht hinein sagen, daß Sie Ihrem Stande 
keine Ehre machen!"

Hermann sprang auf und trat auf den Maler zu. Aber 
O lli wehrte ihn ab und rief mit entschlossener Stimme:

„Wage es nicht, ihn zu beleidigen. Ich würde dieses 
Haus sonst mit ihm verlassen müssen!"

Der Wüthende sah sie mit glühenden Blicken an.
„D u  bist schön so, wenn Du für Dein Mrinmfir 

kämpft!" sagte er mit einer häßlichen Betonumi „ I w  ■ 
ja, wie die Sachen stehen. Ei — so geht doch —  gchc ooch
Alle! Auch Deinen Krüppel kannst Du mitnehmen. Ich will
doch sehen, wer meine Rechte als Herr der Familie —  — "  

Ein lauter Ausruf unterbrach ihn. Er wendete sich um
und sah Margot Esenbruck erstaunt an. Eine flüchtige Blässe
huschte über sein entstelltes Gesicht. Dann sagte er grob:

Was wollen Sie? Wie kommen Sie hier herein? Man 
läßt sich doch bei mir anmelden?*

Margot, bleich und von innerer Krankheit verzehrt, kam 
langsam herein, schloß die Thür und schritt dann auf Her­
mann zu.

„Ich  bin sehr erstaunt!" sagte sie mit matter und doch 
fester Stimme, „S ie  hier zu treffen, Schmidt!"

Hermann zuckte zusammen und sagte murrend:
„S ie  täuschen sich mein Fräulein."
Margot schüttelte den Kopf und sah staunend auf O lli 

und Herbert.
„Was bedeutet das? I h r  sagt mir neulich doch, dies 

sei Dein Vetter, O lli, der Herr des Hause». Ich muß ja 
blind gewesen sein. Dies ist Dein Vetter nicht, das ist e in  
B e t r ü g e r ! "

Die Drei schrien auf. Herbert riß den wüthenden Her­
mann zurück.

„E s ist eine Dame —  bedenken S ie !"

-LU7 Hie-« die Nummer 4 der > l«strirten Sratis-Keilage. -MAG



Nr. 4.
(mb auch olle ilenftrrozm no|lcl^unb du« umsomehr. als noch 
rin Unrftanb dazukommt. bst die Angetegmh«! au« chi«le« 
macht: nämlich btt Forderung g te iv n  t  euticher auf rft
ftetiung brr bcufchrn 2 tracht « S i a a t « s p r a c h e  t : 
Deutliche »utben btt brutscht Staat«'eracht grwiv mit Freub« 
begrüßen, boch ist birst izinfuhnrog nntrr br» |tg gen Verhält 
ntssrn ftitach ouägeschlossm £te brutsch« Staatssprache nnzu« 
suhi tu. wäre nn veuchtt» gnntftn für btt sruhtr (• ungeheuer 
mächtige Itbtralt Part«  btt zu rinn  Zeit am Ruber war. al« 
bie anbtrtu Völker bn mtiimt »och nicht so mächtig warm 
Daß t« birst fe t tn  verabsäumte. für da« deutsch« 
Volk in Oesterreich durch ,'tft tgung brr btutschtn 
Staatb'prache Vorsorge zu treffen, muflen wir nun btttrr 
büßen N i t ».rbtn btt Vertreter brr slavischtn Voik.r In btt 
brutsch« Staotäsprache «nwilltgru. darum ist auch zeba zsonfcTtnz 
au«stcht«l»4. i» wrichrr een gewisser dtutichtt Seite birst 
Rerbcrung ausgestellt wirb Wohl abrr ist r« möglich, rotnn 
unsere brutschen Vertreter brfonnm vorgthrn. wenigsten« bis 
brutsch« Vermittlung«svrachr tut Oesterreich zu rriin g t» '

O *e
D e r  F a l l  W o l f  hat. wir vorau«zusehen war. zu cinrr 

Spaltung brr allbrulschtn fa r t t i  geführt. tut 16t durch dir in 
d gn erfolgte kossagung ßchöuem •  von Wolf zu tiiict enbgil« 
tigrn geworben ist D ir alibmtschr tUrnnigung br« Mbgtotbntltn* 
haust« Hai zu brr t f jt r tr  Erklär ung. töricht Schönerer au», 
brllcklich »er stir jtint frrson obgtgtbrn hat. bisher noch nicht 
Stellung genommen, bic« bärste erst in brr ersten Sitzung brr 
Vereinigung nach brn farlamtnl«srritn geschehen, wclchr für 
br» Abend br« rrst.n Litzung«tage« br« Ltause«. also etwa für 
bei, 4 Aebtuot I 3 .  in Aufsicht gtnommm ist Soweit dir 
persönlichen Anschauungen brr M ttglitbrr br« Brrbanbt« zu 
brurthriim sind, wirb dir überwiegende Mehrheit auch weiterhin 
unter Führung Schönerer « in brr Vereinigung verbleiben uitb 
höchsten« von zwei ober drei ist anzunehmen, daß sie al« Wilde 
mit Wolf außerhalb bn Vereinigung eine alldeutsche Gruppe 
bilben werben. Jn  brr beuischoationalen Presie hat die Egerer 
Erklärung Schönerer» eine lebhafte Erörterung für unb reibet 
hervorgerufen, welche theilweise bi« zu leidenschaftlicher (tefligfeil 
gegen Schönerer sich steigert unb durch den rauhen Umschlag 
von Schönerervrrrhrung in Schonererseinbschast beweist, baß 
erstere »lernet« besonder« aufrichtig gemeint war i$« wirb nun 
nAärlich. weshalb man im al.beuischen Vager so ausgebracht 
war. al« seinerzeit von volfbparteilichen Schriftleitern angeregt 
würbe, wo Mißverständnisse entstehen könnten, die Anhänger der 
alldeutschen Vereinigung al« Schönerer zu bezeichnen Die Au«« 
scheibung W olf»  au« bet allbrutschen Vereinigung wirb natürlich 
auch Verschiebungen in der Organisation bet alldeutschen Partei 
zur Folge haben, ba eine gemeinsame Organisation bet Wolf« 
und Schönereranhänger, wie sie bisher bestand, nicht mehr halt­
bar ist Trotzdem ist e« fraglich, ob sich eine neue, von bet 
Schänererpat tri scharf getrennte A'olfpchtet bilden wirb; gefaucht 
e« aber, so ist ein scharfer Kampf zwischen bett beiden redual- 
nationale» farteira  vorau«s>chtlich. wenn auch derzeit alle Ver­
lache gemacht werben, ihn zu vermeiden. Wa« die Teutsche 
Volkbparter betrifft, so steht diele bet Angelegenheit Schönerer 
Wolf völlig neutral gegenüber; e« liegt für sie keine Veran­
lassung vor. in den Streit bet Alldeutschen, die man ,<tzt in 
.Schönerer- unb .W alsianrr- theilen muß. einzugreifen unb 
für ober gegen Wolf, für ober gegen schönerer Stellung zu 
nehmen. M an hegt in den Kreisen der Teutschen Vo1k«vartei
nur den einen Wunsch, baß die nationale Lache selbst durch 
einen Parteistreit nicht geschädigt werbe.

.tieften Sie mich lo«!" knirscht« der Trunkene . Ic h  
will liefen Frauenzimmer doch zeigen

.  Ta« werden 21« unter lassensagte  der M aier (all. 
unb feint kräftigen Arme umspannten den Rasenden nie eint 
eiserne Fessel

.G u t —  lassen S it  nur M ! "  stöhnte Hermann.
Er würd: plötzlich losgelassen unb taumelte zurück M it  

wüthenden flHitft» ordnete er seine verwirrten Kleiber, unb 
sein Blick schien nach einer Waffe zu suchen Ader der feste 
Blick Herbert« brachte ihm einen Rest seiner Besinnung 
zurück

.Ic h  kenne Sie nicht!" sagte er rauh unb verächlich
.V en n  Sie toll sind, gehen S it  wo an bet« hin Hier ist
kein Rarrenhau« ! "

_E# scheint doch so!" erwiderte da« junge Mädchen 
.Wenigsten« wenn man närriich genug. « nen Hermann Schmidt 
Hermann Dohrmann zu nennen Wie da« möglich ist. kann 
ich nicht wissen. Aber ich w ill« beweisen, baß Sie ein
Betrüger finb !"

.W ie  beweisen ,m fragte er mit beimpfet stimme, nnwill- 
kührlich zurückweichend

.Durch da« Aengni« Ihre« Vater«, de« Kapitän«
Schmidt —  — "

O lli, auf« Höchste erschrocken, fluchtete au« de Thur zu 
unb riß sie ans

.Tante Katharina!" schrie sie Der Klang bet Stimme 
gellte durch bie Zimmertet her, knn paar Bediente eilten 
bestürzt herein

Hermann gab sich m ieten Er suhlte, baß fein Spiel
zu Ende fei unb für ihn nur noch da« eine tu retten war.
Aufschub

Er sagte plötzlich fall unb verächtlich:
»Gut —  man will mich hier lo« fein. Kein Wunder,

ba e« um Millionen gebt Aber ich werbe meine 1 : .  er«
vorlegen unb bie Herrschaften Überzeugen llcbrigen« wirb 
bann eintreten, wa« doch aus der Inge der eit nicht u

„S o te  von der

Englands Flagge in Mafien.
D ir englisch« .  K*ri*w  of Hvtiewe* N t tü n l l ih l  nnt 

Znschttft Au« V e b n e n ,  Borne#, au« welcher hervorgeht, wie 
sehe »ich bei Ein fing Großbritanniens in Cftafien verringert 
unb welche bebeulerben Fortschritte Deutfchtand bort gemacht Hit
Der Eomfpoubeni fchrn il.

.S e it  zwanzig Jahren lebe ich im fernen Osten, auf ben 
Philippinen, in Eh.na unb auf ben Malaifchen Infein, unb feit 
einigen Jahren muß «ch mit schmerzlichem Bebauern feststellen, 
baß Engianb« Einfluß mehr und mehr Im Hinschtv ud n be­
griffen ist Die Hauptschuld baren trägt bie Apath. . mit 
weicher bie britischen Kaufleute sich biefen I  mgtn gegenüber ver 
halten; jedoch in noch höherem Maße bie Geringschätzung alle« 
besten, wa» nicht englisch ist. der Glaube, baß ihre Positionen 
fest unb uneinnehmbar seien, bie Gleichgültigkeit ben Wünschen 
der Eingeborenen gegenüber unb f.n u r der Mangel an wirk­
lichem Patnotismu«

Hier am Platze haben wir rin Beispiel vor Äugen: 
V a b u a n .  eine britische Kolonie, bie zwar leibet von einer 
prioi(egir*rii Gesellschaft verwaltet wirb. ober dennoch In Ver­
bindung mit dem Staate Britisch Rorb Borneo steht, ist jetzt 
auf die deutsche Flagge angewiesen, wenn sie mit der Außenwelt 
verkehre» will t  ie» verdanken wie dem Verkauf der 11 Dampfer 
brr oftiubifchen Holllinie an ben Rorbbeutfchen Vlonb in Bremen 
Diese deutsche Gesellschaft hat ferner noch bie Srottish Oriental 
Eompanq angekauft, welche au« 14 Schiffen bestand unb ben 
Dienst zwischen Bangkok unb Ehina versah Auf diese Weise 
wurden 25  britische Dampfer tioer fremde» Flagge einverleibt, 
wodurch der Güterverkehr zwischen zwei britischen Eolonicn unb 
einem britischen Protirtorate gänzlich unter bie deutsche Flagge 
f
nur unter britischer Flagge ging. liegt jetzt auch schon zum 
größten Theil in deutschen Hauben unb wickelt sich unter bcutichci 
Flagge ab. M an hätte glauben sollen, daß sich bie reichen 
englischen Kaufmannes tieften von Honzkong unb Singapore 
Schulter an Schulter gefi.llt hätten, um selbst mit einem Opfer 
dem Ansturm de« unternehmenden Dentschln entgegenzutreten. 
Aber nein! Ih r  Eigennutz ist mächtiger al« ihr großspuriger 
Patrioti«mu«. I n  B a n g k o k ,  wo früher SO*/* aller Fahr­
zeuge. bie in diesem Haftn einliefen, unter britischer Flagge 
segelten, steht Teulfchtanb ,etzt an der Spitze, während der 
englische Antheil auf 3 6 ® , zurückgegangen ist. Aehnliche« hat 
sich auf dem K a n g t s e k i a n g  zugetragen * —  Die Zuschrift 
schließt mit dem Seufzer: . 1  es ist eine« der Ergebnisse br«
südafrikanischen Kriege«*

W ir können diesem Berichte noch hinzufügn«, daß der 
Rorddeutsche Viotjö nicht dabei stehen geblieben ist. bie beiden

hat bie neu gewonnene ^totii durch ‘Neubauten in kurzer Zeit 
gewaltig vergrößert. Währmb bie Zahl der im Dienst de« 
Rorbbeutfchen Viotjb stehenden Ktifttnbampftr in ben ostinbischen 
und chinesischen Gervästern am ilmfang bei Jahre« I9UU 26 
betrug, bestand bie Kuftcnffolte am Ende de« Jahre« 1V01 au« 
46 T  ampfern mit t!6 UUU Registertonnen E# scheint un« diese» 
rasche Anwachsen ftine«iveg« eint Folge de« südafrikanischen 
Kriege« zu sein. sondern eine schone Frucht deut schen II  n • 
l t r n t h m u n g « g e i f l t « ,  auf bie wir stolz sein dürfen.

oermrtben war Jch will Herr im Geschäft unb im Haufe 
(ein M an  mag e# mir verdenken ober nicht, ich will nicht» 
mit einer solchen Verwandtschaft zu ibun haben Sie, Fräulein 
Dohrmann werben Ihren V. ohnsitz in Voresen ober sonstwo 
nehmen —  hi r im Haust sind sie mir peinlich —  S it und 
Ih r  Herr Bruder Unb Sie —  Herr Kramer —  werden
ebenfall« ba» Hau« verlosten! M it  meiner Mam a werde ich 
mich wohl noch ander« auseinandersetzen Denn ihr beule ich 
wahrscheinlich diese Beschuldigung Jetzt werbe ich auf der 
Polizei meine Papiere vorlegen und bei meiner Zurückkunft 
hoste ich Sie alle reisefertig zu finden l"

E r ging an den Betroffenen, unsicher Gewordenen ruhig 
vorüber unb verließ ba« Zimmer. Draußen behielt er seine 
Ruhe unb stieg mit lauten Schritten bie Treppen hinaus 
Plötzlich blieb er stehen unb horchte Tann eilte er lautlos 
bie Treppen wieder hinab und Uber den Verbinbung«gang
zum Kontor

E« w ir schon bammnig geworben; trotz der Rachmittag« 
stunde brannten bie Gabiampen in den Ärbeitfräunm, und
ba« Personal war noch eifrig beschäftigt

llrbetaU (prangen bie Kontoristen auf unb begrüßten ben 
Ehff " i l  respekwollen Verbeugungen Rur Kahlenberg nieste 
mit einer gewissen Vertraulichkeit und blieb vor seinen Bachern 
sitzen Hermann beachtete keinen der Angestellten unb trat in 
ras Katunzimmer, wo er Scholz vorfand **b  ben Kaiftrer

»Scholz. w,e w#t haben wir in der Kaste? fragte Her­
mann unb legte dem allen Herrn bie Hand ans bie Schul'er.

Schölt fohlte ein gelinde« Zitiern bei Meier Frage unb 
erwiderte stockn«:

.Genau weiß ich nicht —  aber e« muffen große 
Bestände fein. ba wir morgen bedeutende Posten za Zahlen 
bogen ‘

Der Ka "irrer -agte mit gltichgiliigcm Ausdruck:
»Jch benke. wir haben achtz.gtansend Mark in Kasten- 

scheinen *
» G u : r i e f  Hermann .Geben k ie  wer eine Quittung 

Ich brauche diese« Selb. um meinem Freund Alexander

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 17. Ja h rg .

v fia c n b e iic H c .Of t

W e r , .« ,  am 23 Jänner . J a h r e s v e r s a m m l u n g
b e t  V i e d e r t a f e l i  Mittwoch, ben 22. Jänner 1902 ver­
anstaltete die Viebertafel W e m  im Vereinslocale s Bachbauers 
Gasthof >hre Jahresversammlung, welche fast vollzählig besucht 
war Herr Vorstand Daeior Schneider eröffnete die Versammlung 
und erth ilt dem Eassier Schmidtderaer da« Wort Ter Eaffa* 
bericht we,»t 563 Kronen *7  Hellet Einnahmen und 404 Kronen 
69 Heller Aufgaben auf Der von den Revisoren Albert Dunk! 
und Josef Rüg egget geprüfte Rechnungsau«wci« wurde richtig 
btfunden und dem Rechnungsleger da» Absolutorium ertheilt 
und der Dar f  ausgesprochen Dem vom Scheis,führet Grün 
wald vorgetragenen Rückblick über bie Thätigkeit des Vereine« 
im 21. Veninsjahrt ist ein erfreulicher Zuwach« der ausübenden 
Mitglieder zu entnehmen. 10 Sänger sind b.m e in en  Der 
Verein zählt gegenwärtig 30  ausübende und 19 uut «stutzende 
Mitglieder Erstere vertheilen sich stimmlich in folgender Weise: 
6 erste lenore, 6 zweite Tenor«, 11 erste Bäste und 7 zweite 
Bäss, Tein mit Tod abgegangenen S:ngc«fteunbt Albert 
Dunkl und Archivar Joses Eglsee« wurde ein ehrender Rachrus 
gewidmet- Die Wahl des Ausschusses lieferte folgendes Ergebnis: 
Dorior Joses Schneider. Vorstand und Ehormeifler; Joses 
Grunwald. Stellvertreter und Schriftführer: Hermann Schmidt- 
berget. Eassier und Franz Koglgruber, Archivar Der ‘Monats- 
britrag mit 40  Heller wird beibehalten. Vaut Bericht de« 
Reifcfoubvmoaller« Veppolb Reiter beträgt der Reisefond 359  
Kronen E« wirb beschlossen, der Vermirtherin de« Vereins 
locale« für Behebung unb Betrachtung einen jährlichen Pauschal­
betrag von Kl Kronen zu zahlen. Dem vom Vereinsdiener Joses 
Zrttl vorgetragenen Adsenzeiibericht entnehmen wir, daß der 
Vrobenbefuch ein sehr guter war. D ie Mitglieder Joses 
Schneider, Joses Zischek. Joses Peer, Josef Rußegger. Vtopolb 

Reitet und Hermann Schmibtberger nahmen an sämmtlichen 
Proben theil

W i m ,  am 23. Jänner 1902. ( N e u w a h l e n  in  
bie n i t b t r ö f t r e r t i d ) i j d ) t  H a n d e l « -  u n b  G e w e r b e «  
fa  in i n t e )  Am 22 b M  hielt bie Wahlcommisst-n für bie 
Handels- unb Gewerbefainiuee de« Erzherzogthum» Oesterreich 
unter bei iSun# ihre I Sitzung unter dem Vorsitze bei zum 
Ministerin! Eommlfför bestellten f. f. Statthaltereirathe« Freiherr« 
von Hock in Anwesenheit der Herren Eommission«.Mitglieder 
Friedrich Veupolb, Richard Viebtii. D r . Rudolf M arts<6, Johann 
Mebing r fen, Raumann Schefftel, Anton Schwaiger, Earl 
Strobel. «Franz Wegl. I  na» Well und D r. Anton Wessel «st, 
ab. Die vom Kammerbureau unter Vellung de« Schriftführer« 
der Commission, I. f. Reglerung«ralhi« D r. Rudolf Martfch 
angefertigten W ä h l e r l i s t e n  würben genehmigt Sie sind 
auf Grund der von bin Steuerbehörden bi« Anfang T ecrmbrr 
v. J  eingelangten defieuerunnabattn verfaßt worden unb wurden, 
einem Antrag bcC Schriftführer« entprechend. im Sinne de» 
Hanbelöfanimergesetzt», der Vandtag« Wahlordnung für Rieder« 
Österreich und der Geuicinbewahlorbnung für bie Stadt Wien 
auch lene Handel«, unb Gewerbetreibenden In bie Viste eingetragen, 
welche in Wien eine Mindesterwerdsteuer von 8  Kronen 
zu entrichten haben, da diesen auf Grund der erwähnten Ge* 
'ege auch da« Vandtagswahlircht zusteht. Infolge dieser Aus­
dehnung de« Wahlrechtes weifen die Viften eine Gesammtzahl 
von 123 622 Wählern i gegen 107 812 im Jahre 1896) aus, 
von welchen auf bie Hanbelfseellon 60 .489  . gegen 43.782  im

ftttion 73.133 gegen 
73 13.1 i gegen 64 .030  im Jahre 18181) entfallen Die

C.ualitz zu helfen Spätesten« morgen M ittag  zahlt er r« 
wieder Sicherheit ist reichlich."

„Alexander Cualitz von Cualitz unb Brause? fragte 
-cholz staunen». „ J a  —  wie ist mir denn —  bet gebraucht 
Gelb? Gegen den sind wir ja doch die reinen Waisenknaben!"

»Reden Sie doch nicht solche» Unsinn !*  brach Hermann 
wüthend au« Tann reichte er bie Quittung. „Sofort zahlen!"

T a  alle Scholz bequemte sich stöhnend und kopfschüttelnd
den Beseht zu erfüllen, und der Kassierer schloß den Gelb-
spind auf.

» £ •  ist von der Bank gesiegelt unb gestempelt. Ein 
Packet, Herr Dohrmann, über fünfzig —  ein# über dreißig- 
tausend Mark. Wollen Sie nachzählen 's*

.Tanke —  nein!" fag'e Hermann mit heiserer Stim m t
unb stetste da# Packet ein Seine Augen glänzten sie im
Fuder unb gingen hin unb her. denn bei ledern Thuestoppen 
nebenan fürchtete er. überrascht zu werben. Dann sagte er 
mit gemachter Nachlässigkeit; Also .b is morgen Miltner —  
Adieu'"

Al« Hermann ba# Kaflenzimmer verließ, fiel Scholz in 
feinen Stuhl und sagte mit dumpfer Stimme:

„S ie  sollen sehen —  M ann —  bet bringt an# an ben 
Bettelstab t"

.Ach sä« Vappalit!" murmelte bet Kassieret

IX

llnterbefen bestürmten C lli unb Herbert die ganz
ctjchopftc Margot mit Fragen

„Cr lerfttwi ich, er hat lieble# vor, seid auf Eurer 
H u t!"  rief da# ,unge Mädchen und fuhr rann fort: . Ic h
!)-•:« io io etwa# nie für möglich gehalten Aber zufällig
kommt bie alle Fron, bie bei dem Vater dieses Menschen 
dten:. za mir unb plaudert mit ganz rälhselhaste Sachen aus.

S M  '» Hüllt und Fülle, der alle Schmidt 
Tag betrunken, unb es wäre kein Wunder, 

u i  er nächstens mal feinen allen Dampfer in den Grund
b° ' r t   -o e is t tz » ,,  fe lg t.,



Nr. 4. „Bote von der p)6bs.' 17. Jahrg.
R e k l a m a t i o n s f r i s t ,  wahrend welcher die Listen steuerbe- 
zirksweise und zwar in Wien bei den städtischen Steueramts- 
Abtheilungen und auf dem flachen Lande bei den k. f. Steuer­
ämtern aufliegen werden, wurde für die Zeit v o m 27. I  ä n n e r 
b is  i n c l u s i v e  9. F e b r u a r  l. I .  anberaumt und werden 
die Wähler aufgefordert, A d r e ß b e r i c h t i g  u ng e n  in Kürze 
der Wahlcommission (l. Wipplingerstraßc 34) mitzutheilen, 
R e k l a m a t i o n e n  aber im Sinne der Wahlordnung schriftlich 
und direct bei der Wahlcommission einzubringen. Weiters wurde, 
um die Durchführung der Wahl raschest zu ermöglichen und die 
Wahlhandlung vor Ostern zu beendigen, als W a h l t a g für den 
1. und I I .  Wahlkorpcr beider Sektionen der 28. Februar, für 
den I I I .  Wahlkorpcr der 12. März und für den IV. und V. 
Wahlkörper der 24. März l. I  bestimmt, schließlich erhielten 
die vorbereiteten Drucksorten für die Wahl die Genehmigung 
der Commission und wurden die zur Durchführung des Wahl­
actes entsprechenden Beschlüsse gefaßt.

Weyer, am 22. d. M . (B  ü r g e r b a l l.) Am Dienstag, 
de» 28. Jänner findet im Gasthofe der Frau Cäcilia Bach- 
bauer in Weyer der Bürgerball statt. Derselbe übt jedes Jahr 
eine bedeutende Zugkraft auf die Tanzlustigen aus.

W eyer. (G r ü n o b e r b a l l.) Am 25. Jänner findet 
in Krenn'S Gasthof und am 26. Jänner in Ziebermayr's 
Gasthof der Grünoberball statt.

Opponitz. (B  a l l.) Sonntag den 9. Februar l. I .  
abcndS um 7 Uhr findet in Wickenhausers Saallocalitäteu der 
B a ll der hiesigen freiwilligen Feuerwehr statt. Musik besorgt 
die aus Mitgliedern des Vereines bestehende Feuerwehr-Kapelle.

E intritt für Feuerwchrmitglieder in Uniform 80 Heller, 
für Richlmitgliedcr 1 Krone 60 Heller, Damen frei.

Das Rcinerträgnis wird zur Anschaffung von Feuer- 
löschreynisiten verwendet. Gäste willkommen!

Aus Waidhofen und Umgebung.
’ * Personalnachricht. Herr Cooperator C a r 1 

B i c h l e r  wurde am Samstage vom ReichSfreihern von H a d c r  
b e r g - L a n d a u  auf die Pfarre Groß-Pertholz (Gerichts" 
bezirk Weitra) präsentiert. Admultos annos!

* *  Casinoverein. Der für Sonntag, den 26. Jänner 
anberaumte große Vortragsabend, mußte wegen Abwesenheit 
einiger unentbehrlicher Mitglieder des Hausorchcstcrs auf 
S o n n t a g ,  den 2. Februar verschoben werden. Es findet 
daher diesen Sonntag nur ein S p i e l a b e n d  (Karten-- und 
Gesellschaftsspiel) mit vorhergehendem kurzem Programm statt. 
Der Ausschuß des Vereines hat beschlossen, seinen Mitgliedern 
am Faschingdienstag einen gemüthlichen Abend mit J u x -  
T o m b o l a  und nachfolgendem Tänzchen zn veranstalten. Die 
Juxtombola ist so gedacht, daß jeder Theilnehmer, welcher auf ein 
Anspruch macht, ein solches im Werte von 60 Hellern bis zu 
I Krone zu spenden hat. Es sei ausdrücklich bemerkt, daß die 
Beste wirklich ein Juxbest darstellen mögen. Des besseren 
Arrangements wegen, werden die Mitglieder gebeten, die Jux- 
beste wenigstens bis F a s ch i n g m o n t a g, gut verpackt, in der 
Buchdruckcrei Henneberg mit Angabe des Namens des Spenders 
bekannt zu geben. Im  Uebrigen werden die Spenden auch am 
UntcrhaltungSabend entgegengenommen und eingereiht. Der 
Faschingdienstag verspricht sehr animiert zu werden, weil die 
Tombola in ulkiger Weise durchgeführt werden wird.

D . u. Oe. Alpenverein. Die Section Waid­
hofen a. d. Abbs des D. u. O. Alpenvereines veranstaltet am 
29. Jänner 1902 im Vereinslocale (F. Bartensteins Gasthof) 
ihre ordentliche Hauptversammlung, in welcher die Vereins- 
leitung über die Thätigkeit der Section im abgelaufenen Vereins- 
jahre, in welchem für Waidhofen und Umgebung wieder mit 
bedeutendem Kostenaufwandc manches neue geschaffen wurde 
Bericht erstatten wird. I n  Anbetracht des Umstandes, daß für 
das kommende Jahr für die Section wichtige Arbeiten bevorstehen, 
über welche die Hauptversammlung schlüssig werden muß und 
im Hinblicke auf die Wichtigkeit der Wahl der Vereinsleitung 
werden die geehrten Mitglieder um zahlreiches Erscheinen gebeten.

"  Ortsgruppe Waidhofen a. d. Ybbs des 
Deutschen SchulvereineS. Samstag, den 25. Jänner 
b. I  wird Herr D r. Ed. S t e p  an aus Wien, Mitglied der 
Hauptleitung des Deutschen SchulvereineS, gelegentlich einer 
Agitationsreise für diesen an der deutschen Sprachgrenze so 
äußerst ersprießlich arbeitenden Verein, auch nach Waidhofen 
kommen. Aus diesem Anlasse findet am oben angegebenen Tage 
um 8 Uhr abends in Jnführ's Gasthof (kleiner Saal) nne 
Versammlung statt, zu welcher alle Mitglieder und Freunde des 
Teutschen SchulvereineS freundlichst eingeladen werden. Gäste, 
Damen und Herren sind willkommen.

"  Jahres Hauptversammlung des christ- 
ltwen Arbeiter- und Volksvereines. Dieselbe wurde 
am letzten Sonntage abgehalten. Der Rechenschaftsbericht war 
ein äußerst günstiger; die Mitgliederzahl ist eine sehr große, 
e« melden sich immer mehr neue Mitglieder, das Vereinsleben 
war ein sehr reges und verspricht für die Zukunft ein groß­
artiges zu werden. Viele Mitglieder erhielten Krankenunter- 
stütznngen. Die Bibliothek ist eine sehr ansehnliche geworden, 
-wchderp Herr M  e i n d l trotz einstimmiger Wiederwahl die 
Obmannstelle nicht annehmen zu können erklärte, wurde ein 
neuer tüchtiger Obmann in der Person des Herrn R e i s i n g e r 
gesunden und mit großer Majorität gewählt. Nachdem noch die 
Äus,chußwahlen vorgenommen worden waren, wurde die Ver­
sammlung geschlossen.
«. Ea*h Gesellenverein Waidhofen an
v e r^A p ^ A  veranstaltet seinen diesjährigen V e r e i n S b a l l  
an> Sonntag, den 9. Februar d. I .  in den VereinSsülen des

Gesellen-VereinshauscS. Wie schon in allen früheren Jahren 
die Bälle des genannten Vereines sich stets den Ruf als sehr 
gelungene erworben haben und daher dieselben von den Familien 
der Freunde und Gönner des Vereines mit Vergnügen besucht 
wurden, wird auch zu dem diesjährigen Balle von dem schon 
jctzt in regster Thätigkeit sich befindenden Comite das Möglichste 
aufgeboten um etwas recht Gediegenes an Unterhaltung zu 
schaffen, damit dieser Ball seine Vorgänger ^betreffs . Gelingens 
noch übertreffen soll. Die Einladungen werden in nächster 
Zeit zum Versandt gelangen.

** Vom Wetter Auch diese Woche war kein Witter- 
ungsumschlag zu verzeichnen. Gleichmäßiges trübes, regnerisches 
Wetter mit förmlicher Frühjahrstemperatur. Uebrigens wird 
der Monat Februar, wie schon alle Anzeichen zeigen, das nach­
holen, was Decemberwnd Jänner mit der Witterung versäumten, 
d. H. er wird noch Eis in Fülle machen.

** Bulle Am Samstag, den 25. Jänner findet im 
Gasthofe des Herrn Josef R a g e !  der B a l l  der  f r e i ­
w i l l i g e n  F e u e r w e h r  von Waidhofen a. d. Abbs statt. 
— V e t e r a n e n b a l l ,  welcher am Samstag, den 1. Februar 
in Herrn Josef R a g e l 's Gasthof stattfindet, verspricht wieder 
einen sehr hübschen Verlauf zu nehmen. I n  der Mitternachts» 
pause wird eine Scene: „E in  Spinnabend und Plauderstündchen 
bei Frau Holle" aufgeführt, welche viel Heiterkeit verspricht. 
Für das am 8. Februar in Herrn Josef N a g e l  's Gasthofe 
stattfindende T u r n e r k r ä n z c h e n  gibt sich schon jetzt das leb­
hafteste Interesse kund. Die vom Turnvereine veranstalteten 
Kränzchen erfreuten sich stets eines sehr guten Besuches und 
so steht ziemlich fest, daß die wackeren Turner am 8. Februar 
Massenbesuch bekommen werden. — Herr Gutöbesitztr 
M i l o  W e l t m a n n  und dessen Frau Gemahlin veranstalten 
am Sonntag, den 26. d. M . in den prachtvollen Räumen 
des H e r r e n h a u s e s  für die Bediensteten des Herrenhauses 
und Meierhofes einen M a s k e n b a l l .  Herr Gutsbesitzer 
Weitmann bietet hiedurch seinen Bediensteten die Gelegenheit, 
sich im Fasching einmal gut und billig zu unterhalte». Ueber» 
Haupt trachtet Herr Westmann seinen Leuten öfters eine Freude 
zu bereiten. Dies bewies auch die C h r i st b a u m f e i e r 1901 
im Herrenhause, wo sämmtliche Bediensteten reich beschenkt wurden 
Daß diese Leute infolge der guten Behandlung treu zum Hause 
halten, ist selbstverständlich.

** Neuer Roman I n  der Nummer vom 1. Februar 
unseres Blattes beginnt ein neuer ,  höchst s p a n n e n d e r  
R o m a n  aus dem Französischen, von L u d w i g  Wechs l e r ,  
unter dem T ite l: „ Iie  schwarze S chaar."

** Ein gutes Hausmittel. Unter den Haus­
mitteln, die als schmerzstillende und ableitende Einreibung bei 
Erkältungen u. s. w. angewendet zu werden pflegen, nimmt das 
in dem Laboratorium der Richterschen Apotheke in Prag 
erzeugte Liniment. Capsici comp, die erste Stelle ein. Der 
Preis ist billig 80 Heller, Kronen l 40 und 2.— die Flasche; 
jede Flasche befindet sich in eleganter Schachtel und ist kenntlich 
an dem bekannten Anker.

** Das Geheimnis -er Hausfrau ist stets die 
Zubereitung eines schmackhaften, aromatisch kräftigen und gustiös 
aussehenden Kaffees. M it  Bohnen allein einen solchen herzu­
stellen ist aber ganz unmöglich. Es bedarf eines Zusatzes, um 
die vorerwähnten Eigenschaften zu erzielen und besteht einfach 
darin, daß man zu zwei Theilen Bohnenkaffee einen Theil
Oberlindobers Gesundheits-Feigenkaffee zusetzt. Vergleichende 
Kochproben haben ergeben, daß der letztere (die Firma besteht
seit dem Jahre 1788) sich von jeher als Kaffeezusatz am
besten bewährte. Leider gibt es noch manche Hausfrauen, die
aus falscher Sparsamkeit mindere Rübensurrogate oder billigen 
Feigenkaffce verwenden und so den Wohlgeschmack des Kaffees 
beeinträchtigen.

Straf-Chronik -es k. k. Kreisgerichtes 
St. Pölten.

Urtheile. Georg Gruber, Taglöhner aus Aspern, 
Betrug, 1 Monat. Ju lius Papazel, Klebestofferzeuger in S t. 
Pölten, Vergehen gegen die Sicherheit des Lebens, freigesprochen. 
Anton Leichtfried, Bauer in Hochkoglberg, Diebsiahl, 3 Wochen. 
Heinrich Buchebner, Knecht in FrauzenSroith, Diebstahl, 4 
Wochen. Josef Pöchhacker, Kleinhäusler in Perwarth, Diebstahl, 
3 Wochen. Franz Eckenthaler, Taglöhner in Unter-Dambach, 
Diebstahlstheilnehmung, 4 Monate. Franz Sclberherr, Kutscher 
in Unter-Dambach, Diebstahlstheilnehmung, 1 Monat. Ferdinand 
Selbeeherr, Bäckergehilfe in Unter-Dambach, Diebstahl, 3 
Monate. Anton Selbcrherr, Bäckergehilfe, in Unter-Dambach, 
Diebsiahl, 2 Monate.

Verhandlungen Am 22. Jänner: Anton Schmoll, 
Gastwirtssohn in Gassen, öffentliche Gewaltthätigkeit; Aloisia 
Kronsteiner, Dienstmagd in Lunz, Diebstahl; Edmund Gamp- 
meier, Taglöhner in Waidhofen a. d. Abbs, Diebstahl.

Die „Unfehlbaren."
i i.

„H»»dswetter elendiges!"  brummte Herr Pamvfinger, während Lisi, 
die hilfreiche Kellnerin, bemüht war, ihn aus der nässetriefenden Hülle 
seines Wettermantels zu schä.en. „Hat man schon einmal so a 'Witterung 
derlebt?" fragte der Obmann der „Unfehlbaren" seine bereits versammelten 
Gelrenen, als wollte er durch diese Frage sein Znspätkommen gewisser­
maßen entschuldigen. Aber man achtete gar nicht darauf, sondern debattierte 
lebhaft weiln- llber die mißliche (sage der Kleineisenindustrie und deren 
Errettung, ©oeb.it hatte ein Bäckermeister die ganze Entwicklungsgeschichte 
dieses ErwerbkzweigeS bis ans den heutige» Tag klargelegt und war gerade 
im schönsten Streite mit dem Eisenhändler, der die Behauptung wagte, 
daß nur der Zwischenhandel helfen könne, als der unselige Berichterstatter 
der „Windhager Zeitung" einwarf, daß dies ja längst alles schon von 
berufener Seite gesagt worden sei. „ I n  letzterer Zeit" — fuhr er fort — 
„hat sogar ein Herr Doctor die Sache in die Hand genommen." „S ö

(tut Sie nur ganz ruhig, strnstn werd' ich Ihnen schon was erzähl'». S v  
haben es wahrscheinlich sehr nothwendig, sich über andern» Cent’ lustig 
Z'machen und ein Gerede von die klatschenden Geräusche unter die Leut' 
-'bringen. Was ich mit meiner Fran hab', ist nur reine Privatsachen, 
»nd wann sie mich Hane» thut, verstanden, so thut Ihne» da« net weh, 
weg» dem brauche» Ihnen Sö net 'S Maul -'reißen. Und wa« den 
Doctor anbelangt, so i» ineine Meinung die: Wer i« denn, ich bin' 
Ihnen, ehender dazu berufen, tie erkrankte Industrie zu curieren, al« ein 
Doctor? Er kennt dö Krankheiten und er waß dö Medizinen d,sür, aus 
dös hat er g'studiert, vcrstengan«? Und m s  ma so lest in di» Zeitungen, 
daß von iader Krankheit a Backzilltt dö llrsach' ist, muß a stimmen, nad 
der Herr Doctor hat a de» Backzilln von der Kleineisengewerbe-Kcaukheit 
(«sott richtig derkcnut — de» Geldmangel. Da» i» ja allwal mci Röde, 
daß mir zu viel Geldmangel hab'» und zwen'g Eis. Sö werd» 's schon 
feg'», wohin das führen wird, wann'« jetzt ka G'frier k>.gt. A 
Fleisch und a warm'« Bier sind die Grnndübel de« Staate« und wohin 
kommt ein Bolk, wann« Bier warm is ? " Do fühlte der Schlanqcnwirt 
de» Moment gekommen, auch ein Wörtlein dceinfließen zu lassen und 
sprach mit wichtiger Miene: „Wögn dem brauchend dö Herrn gar keine 
Sorge nicht hab», indem daß mir uns schon zusammen vereinigt habu, 
die Wirte, die Fleischhauer, Brauer und Znckerbacher, indem w ir eine 
Eisfabrik errichten woll», wo jeder Bewohner dreimal de« Tage» sein 
Eis kriegt, alsdann keine Noth nicht sein w ird .' „Na und wann« aus» 
Jahr wieder gnna Eis hat, was than« beim nacha mit eahnera Fabrik?" 
fragte der schadenfrohe Bäcker, den die ganze Eiscalamität sehr belustigte, 
weil er selbst davon nicht betroffen wurde. Aber der W irt war nicht au» 
seiner Ruhe zu bringen. „Erschien« — sagte er -  ist es von die Ustro« 
nomen bewiese», daß m ir jetzt immer mehr iu d'Hitz kommand und 
nachert müasse» sich auch olle verpflichte», daß sie nur mehr unser Fabrikr­
eis verwenden. Es wird sich ka Mensch aushalten, wann dessentwegen 
'S Krügel Bier um an Kreuzer theurer wird und die Summergitst', 
tverdnd a liebet herkemma, wann'» haßt, daß ma an die haß'u Täg'n 
die Thür'» von der Eisfabrik ausmachen. Da fimmt a wieder mehr Geld 
unter d'Lent', und der Fle>schhackec kann mit die Preis a a menget! In 
d' Hö' geh n, und so Wirst dann unser Eisfabrik an recht an schönen 
G 'w in ii a !" „Den sich ergebende» tleberschuß aus diesem Geschäfte könnt« 
man dann ja gleich der bedrängten Kleiuelsenindustrie zuwenden," meint« 
der wohlwollende Berichterstatter, doch der Besitzer ter „goldenen Schlange" 
bohrte diese menschenfreundliche Idee sofort tu den Grund, indem er den 
Journalisten belehrte: „M et liaknr Herr, m ir wollnd a leb». Wann 
m ir de» ander» helfe», so (umine» ma selber no am Hund, und bi« 
Schmied' dürfend uns dankbar sei», wann wir'« kostenfrei ans« Ei» legnd I*

Gedanke« eines einsamen AachtbnmmlekO.
Ich stand aus eines Berges Gipfel
Bon Nacht umhüllt o o o o o o o o  
lind einsam c o o o o o o o o  
Bom Himmel sahe» tausend Lichtlein nieder; o o o
Ein wundersam Geleuchte. o o o c =
Der nahe Bergwald rauschte o o o o o
A ls  ob die Gäste längst entfchwund'nerTage o
Im  Geistersittich seine Wipfel rührten, o o
Und durch das Rauschen bebten sanft die Lieder 
Der 'Nachtigallen an mein durstig Ohr. -  <-
lind traumverloren sah ich in die Nacht hinaus.
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Ich sann Vergangenes o o o o 
Die Zauberkraft der Phantasie o o o
Entrollte meiner Jugend Scenerie, o o 
Und Bicher sah mein sinnend Ange schivcben 
Die ersten licht und freundlich o o o
So rein c o o o o o o
Wie eitel Sonnenschein o o o o 
Ein Maien ro ll Frohsinn, Sang und Duft 
Voll Liebe o o o o o o o
Es war einmal o o o o c o
Nun zog, wie Nebclschwaden, Irllb und schwer 
Ein düstre- Heer c o o o o o o
Bon bösen Tagen hin o o o e = o
Endlos v o o o o o o o o
O O O O O O O O O O
Die Bilder der Vergangenheit enteilten -> o 
Und fester setzt' ich meinen Fuß aufs modernde Gestein <- 
Ich dachte meines Strebeas o o o o o »
Und Urkraft wogte auf in meiner Seele, o 
Aufzuckt mein Herz e o o o o
Als hätt' ein Gott daran gerührt o e
„Ich  IVIÖI“ o o o o o o o
Stolz rief ich'« in die Nacht hinaus » «
Und trotzig, kühn warf ich das Haupt empor,
Ein freier Sohn der freien Ahnen o <-
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Im  Bergwald rauscht es auf wie S turm  
Wie Heldenstimmeu aus Walhall' o
Ein tausendfaches Echo hallte © ©
„Ich w il l ! "  © © © © © ©
Und rollte dounergleich gen Osten hin 
Und brach sich © © © © ©
D ort röthetc sich'S leise © © ©
Ein frohes ZukunstShossen © © ©
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A u s  a l l e r  W d L

— I V .  Q u a rta ls b e rtc h t der niederösterreichischen
Landes-VersicherungS-Anstalt. Im  Laufe deS vierten Quartals 
1901 wurden folgende Resultate erzielt: Lebens- und Renten­
versicherung 2146 ausgestellte Polizzen mit Kronen 3,875.32V—  
Capital und Kronen 16.527 58 jährliche Rente. Brandschaden- 
versicherung 4409 ausgestellte Polizzen mit Kronen 57,442.624-—  
Versicherungswert. Vieh-Versicherung : Reubeigetretene Mitglieder 
507, neu versicherte Rinder 1742 Stück mit Kronen 383.240-— 
Versicherungswert; Pferd.': Beigetretene Mitglieder 585 mit 
1699 versicherten Pferden mit Kronen 769.880 — Versicher­
ungswert. Unfall- und Haftpflichtversicherung: 467 ausgestellte 
Urkunden mit Kronen 17.845 16 Jahres-Nettoprämie. Am 
31. December 1901 aufrechte Versicherungen (in runden Zahlen). 
Lebens- u. Rentenversicherung,22600 Polizzen mit 36 0 M 'lllo -  r



N r 4.
Kronen llopital und 190.ÜU0 Rtonen* Rente Brandschaden- 
tBerfuhetung: 72.ÜUU tM izzm  mit 7üi» JWttiioiKa Rtonm 
SerfidNrungleeil. ViEch-BersichernnG: 43  325  Mitglieder mit 
143 »Jm3  Dofidbalcn Rindern im BersicherungSwerte Poe 31 61 
M illionte Kronen f fc ib n n n ita u n j: 1U 511* IRitglubn mit
2ti rttk» versicherten f f i ib m  im t<eriicherung»weNe Don 14 
Millionrn flrcnm Unfall- erb Hasrpi.'cht Bersicheruriq: !.'<■> 
Urfunbei£mii~Rronen -V> tJU» .lohte# Rettoirumic

S o r o  X > n m u r dc» äH erzoq» (R r n f l I I .  
D on S a ch s en  (*  o b u r iz < v»u t b u  erzählt ein veftr bn 
„Zg l «dich" einige hübsche Züge vJ# war in be» tiUtr 
Jahren de» ocrfloflenm Jahrhundert», a ll ein hechangfiehener 
und oemefflichet Veipztger Geschäftsmann beim (»erzog um 
Verleihung de« Adelsstand«» einkam c» wurde chm, gegen 
dessen Person sich richt be» «Geringste einwenden ließ. die 
Auflage gemacht, eine größere Summe wenn ich nicht irre. 
30.000  Z helft) zu stiften, welche der Herzog für bicgibauung 
einer Kirche ln Klein-Schmalkalden befummle Al» die Angelegen­
heit gelegentlich zur Sprache kam und die nützliche Perwendung 
der Raufsumme de» neuen Suren# hervorgehoben wurde, sagte 
der Herzog lachend: „Wenn wirder so ein Ctfcfe I nmt und
geadelt sein will, werden wir auch die ffarrfleUe in fllein- 
Schmalkalden bothen können * Wirklich fand sich bald daraus 
ein weiterer Biedermann ein, und so . iel nn» bekannt. Ist 
sein Cpscr dem versprechen de» Herzog» gemäß verwendet 
worben. —  Herzog Ernst lieble c», wie oben gezeigt, kräftige 
Ausdrücke anzuwenden Bo äußerte er im Jahre 1*0«», als 
Ihn Jemand fragte, ob er n il Preußen oder mit Oesterreich 
gehen wolle: »Sehe ich mit Oesterreich, bin ich »brr» Jahr
prrusischer Vanbrath "

D a »  B r a r r t k l e r d  e in e r (^ rz b e rz o ß iii .  Ueber 
da» Brautkleid der Erzherzogin Elisabeth Marie, der Zochter 
be» Kronprinzen «udols dir sich bekanntlich am Donnerstag 
mit dem Prinzen Otto zu Windischgrätz vermählte, wird au» 
Asien gemeldet: Za# Brautkleid ist von größter Pracht und
Kostbarkeit. Milchweltirr. schwerer Allo» bildet da» Material 
D ie Schleppe ist drei Meter lang und wird von bett kostbarsten 
Poiau 4 i'alg e ilte  umgeben. Buse Spitzen stammen, ebenso 
wie der prachtvolle Brautschleier, au» dem Besitze der Mutter 
der Braut und bildeten ein beschenk der Stabt Brussel cn 
die Prinzessin Stefanie bei ihrer Berutählnrig mit Kronprinz 
«ubolf. j n  den 3o Lentiuietrr hohen Bolant sind sämmtliche 
Wappen der österrelchichen Kronländer etiigearbeitel, während der 
Schleier neben den herrlichsten C mummten die Wappen von 
Orstrrreich und Belgien enthält. Z er Bolant umgibt auf einein 
duftigen Ztillpllff# ruhend, «ock und Schleppe und wird von 
einer ZllUrtische festgehalten, auf der in regelmäßigen Absätzen 
kleine Bouquet» von Orangenbkttthen verstreut sind Z le  Taille 
ist mit einem Spttzensichu reich beopitl vSin Bouquet mit 
Orangenblüthen hält tu» Fichn fest. ein zweite» ist im fldilrtel 
angebracht und ein ti*ezweig von Ceaugenbluien fallt mit den 
linden de» ,hchn« über den Kock nieder Zer Brautschleier 
der ein eckig gearbeitete« Zuch ist, wird. da» Besicht sr.i 
lassend, von einer f  iamentenhon« fiflg'Haltm, die mit Orangen« 
dlllthen ausgefüllt ist Z le  Krone, ein Geschenk de» Kaiser», ist 
von modernster ftorm mit dreizackigen Blättern

—  < * in  Z c h a u f p i r l  in  b r r  V u f t .  Während eine# 
«entergang « schreibt ein Weidmann dem »R  Oe. 3  B  ", 
bemerkte ich auf der Kuppe eine» alten Heuschober» einen 
größeren Raubvogel mit gesträubtem Gefieder gemächlich auf« 
gehakt, der, wie ein Uhu fein Haupt verdrehend, hoch in die 
Vaste äugle ) n  die Rahe gekommen, konnte ich diesen Raub­
vogel zu meiner 9reut« als B treiabler ansprechen, eine Sellen» 
heit In unserer Gegend; aber den Gegenstand seiner Aufmerk­
samkeit vermochte ich nicht zu entdecken. D a  stürzte sich plötzlich 
ein Habicht wie von einem Bogen geschnellt heran und fuhr 
dem Adler knapp über da» Haupt vorbei Jetzt erhob sich der 
Angegriffene von seinem Ruheplätze und schwang sich in Sp ira l­
linien zur Höhe Roch nicht über 100 Meter vom Boden 
entfernt, stürzte sich der Hühnerhabicht neuetding» aus seinen 
bedächtigen Gegner, und zwar immer Don oben mit solcher 
Wucht und Heftigkeit, daß der Adler diese Dreistigkeit mit dem 
Seelüfte einiget Ordern bezahlen muß'« Sechsmal wieder holle 
sich der Angriff, uni immer schien «», e lf ab der Adler diesen 
kitteten hilfto» gegenüberstünde Endlich suchte er sich doch 
aufzuraffen. der Habicht ließ ihm jedoch keine Jett und immer 
rascher erfolgten feint Stoße, so daß sich der Adler veranlaßt 
sahi rasch heradzusinken und im dichten Gestrüpp einer User 
bäfchung Schutz zu suchen Jch ,uchle den O rt auf, um da» 
Endergebnis diese» Ramp'e» kennen zu lernen Allem beide 
Kämpfer waren e rvm vSebb. Sen ei b u: reu

D e r  M ö r d e r  «tl» A > u n p tr« f fr r  W e to in iie r .  
An» Olmtitz, 17 Jänner, wird gemeldet: Der Herr wegen
Morde» zum Tode durch den Strang oerurtheilte und begna 
bigte Gemeind«vorsteh.r von Klein Stohi. Helliet, über den 
lebenslänglicher schwerer Kerkrr verhängt wurde, hat auf eine# 
seiner Voose einen Haupttreffer von <>«»>» Kronen gemacht

— E i n  b r r » i i r n b r r  V r i ie i ib a b i i  zu«V 3 "  der 
Station ZrautmannMorf der O strrrrrch Ich ungan chen Staat# 
eisenbahngesellschast hat sich Montag 1 Uor »achmittag« ein 
schwerer Unfall zugetragen An einem mit Petroleum gefüllten 
Kesselwagen eine» Vastzuge» war eine Achse gebrochen Der 
Wagen fiel auf die Seite, die Wände sprangen und da» P.tro 
leum ergoß sich auf den Bahnkörp r An einet h i(»gelaufenen 
Achse entzündete e« sich und bald stand der ganze Zug ln 
flammen e» war. wie Augenzeuge« d richten, ein schaurige» 
Bild Die flammen schlugen hoch eurpoe und h.t irrn be« 
Waggon# vollkommen ein Za» jug#petsrnal konnte sich nur 
dadurch reiten, daß <# schnell vom äuge efspreng t ;irr Per 
fönen wurden zedoch verletzt, eine davon schwer Während da» 
Unglück geschah, paffttle der von Budapest abgegangene Schnell- 
zug die Stille Der Zug mußte halten Die Passagiere sahen 
entsetzt den surchtLarrn Brand und die Bern.'u"beten. d>r ton

_______ „Bote von der
ihren Kameraden u.i> :on der Feuerwehrmannschaft weggetragen 
wurden Eine Stunde lang mußte der Schnellzug au der 
llngl tief »stellt stehen Meiden und al# er daun knapp neben dem 
brennenden Zuge vvtMIfubr. war Me Hitze. d e der Brand ver­
breitete, eine fe große, bas, die Schnellzug# paiiagitrt nicht am 
Fenster verwerten konnten

—  (R in  B o n m o t  des B e n  v o n  f  u n i *  Ine« 
wir in „Pa fdf de France", einem in Tum# luugit gegrün­
deten Blatte Zer frühere Vertreter Frankreich» am Hofe de» 
Ben. Cambon. fe ie einst bei einer Audienz; „Wie schade, daß 
wir Ihren schonn tunesischen Himmel nicht »ach Kranke eich 
tragen k ö n n e n General Palusi. der al» Dolmetsch erschienen 
war. mel" riel mit „ple/e*
Bey blickte den Sprecher schart en und erwiderte ruhig: „ Za#  
wäre in der Thal etwa» s t» irrig , aber schließlich habt ihr 
Kranzofen schon so viel Sachen hier weggetragen . .  !"

(R in  M i nbe r p t e i * .  Zer Rückgang der einheim­
ischen Bevölkerung Frank,, ich» zeitigt] eigenthümliche BlUkh n 
So meldet jeht die „Fronde", daß die Westa'gerische Gesell- 
s tast jedem ihrer *1 abstellten, dem ein Kind geboren wird, ein 
Geschenk von hundert Franc» gibt Ferme erhält jeder Familien 
vater, der mehr al# drei Kinder besitzt, tut >ede» Kind Uber die 
Drei zahl eine Gehaltsoermehrung von 1> Franc» pro Jahr 
Piellricht entschließt sich der französische Staat, angeregt durch 
diese» Beispiel, da» römische Dreilindeirrcht einzuführen, nur 
steht zu sttrchttn, daß r# der gallischen Rtpublick ähnlich ergeht, 
wie ihrem antiken ttorbilM, wo da» genannte Recht in der 
Kaiserzeit meist solchen verliehen wurde, die —  keine Kinder 
hatten

D e r  D a c h s  m it  Brin .C m f. W ir lesen in 
„W ilb und Hund:" Eine unglaubliche Geschichte, die aber 
absolut war In. muß ich den geehrten Waidgenossen mittheilen 
Eine# Tage» ging ich mit meinem Bruder und dem Sohne 
de» Pächter» in den Wald, und zufälliger Weise trafen wir 
auf eine Roll,rohre W ir untersuchten, ob sie befahren war, 
und da w r Alle in heiterer Stimmung waren, stocherte d.r 
Sohn d # Pächter» mit ein-ut Stock in die Röhre und schrie 
dazu: „Puder, wärschte gleich rauskommen!" ohwohl er gor 
nicht annehmen konnte, daß etwa» drinnen war Au» Berschen 
ließ er seinen Hut in die Röhre fallen. I n  demselben Augen­
blick aber fuhr rin Dach» ( !  » au# der Röhre herauf und 
brachte auf dem Kopf den Hut heraus, fuhr meinem B tuba  
zwischen den Beinen durch und war mit einem großen „Satze" 
im Walde verschwunden Zen Hut hat er dagelassen. —  Rach 
den eindringlichen Versicherungen de» Erzähler», eine» sächsischen 
Kadetten, beruht da Borgang auf lauterster Wahrheit. A ba  
selbst, wenn die» nicht da Fall wäre, mußte man sich über 
bis Geschichte freuen, denn wo» verspricht ein Kabelt, der so 
vortreffliche» „Patein fp r iit , erst al# waidgerechter Oberst auf 
diesem Gebiet zu leisten!

W o l s f p i a g e  i n  S i e b e n b ü r g e n .  Au» Her 
mannftabl wird gemeldet: Ein ganz unglaublicher Fall von 
Raublust, der al» sprechender B.roei» für b& Gefährlichkeit de» 
Wolfe» bei Kälte und Hunger bienen kann, soll im RachitehmMn 
erzählt werden: Dreiviertel Stunden Marsche» von da Perl-
pheie der Stadt Hermann stobt stehen Schafherden Da ein 
Schneetreiben im Anzüge war, so beschloß der Schaf Hirte iru  
mäiiisch Efban genannt|, der zwischen dem Dorfe zu Groß- 
scheuem und dem Crte Stvlirnburg meidende Herde, diese in 
da» erstere Dorf zu treiben Da jedoch eine» der Th ere lahmte, 
so gab er dem zweiten Hirten den Auftrag, die Schafe voran» 
zu treihn, während er da» tränke Stuck über die Achtel warf 
und langsam nachfolgte. Plötzlich, gar nicht weit vom Dorfe, 
sah er einen Wolf gegen sich heranspringen Jn der ersten 
Ueberraschung über diesen unverhofften Angriff schleuderte er da» 
kranke Thier dem hungrigen Ränder entgegen, d.r nun ln feinem 
Heißhunger sofort da» Schaf erfaßte und nur wenige Schritte 
vom Schafhirten zeniß. Dieser aber hatte sich bald wieder 
von feinem plötzlichen Schrecken erholt, hob seinen schweren 
Stock und vers tzte Jfcgrimm einen derartig wuchtigen Hieb 
aus den Schädel, daß da» Raubthier sofort betäubt zusammen­
brach Zn Markte fahrende Bauern, welche Augenzeugen diese» 
Bo,fall » waren, eilten sofort dem Schafhirten mit verschiedenen 
in d a  E ilt au# den Wagen entnommenen Hotzftücken zu Hilft, 
und so wurde Jfegnmm mit nett nten Kräften buchstäblich zu 
lode geprügelt und sofort an einen Wagen gebunden und zur 
Stadt gebrach, D ir Woifsplagr ist In dieser Gegend in den 
letzten Jahren in e»schreckender Zunahme begriffen Jm  Gebirge 
wimmelt e# nach den Berichten unsern Beretn»,äger ebenfall# 
von Wölfen, die schon durch mehrfache» Reißen von Rehen i,ch 
unangenehm bemerkbar gemacht haben

V e r g e ß l ic h k e it .  I n  i ig t r n  Beriegtnhrii hat sich 
wohl nie eine Gastgeberin befunden, al# Me Gattin eine»
russischen Preiinzialgouraneu,» *1# Debüt in ihrem neuen 
WerfanaOfieift hatte Mt noch unerfahrene, jung- Frau vor 
einigen tagen Einladungen u  eurem « a ll ergehen lassen 

durch bte sie sich 'Heer Gesellschaftlichen Beachtungen entledigen 
wallte Die im richt erglänz strahlenden Säle de» Gcusa- 
ncmentfgebäuk« begannen sich zur festgesetzten Stande m t 
Cbiften zu fallen, allein e# fiel bald auf. daß die Erscheinenden 
ausschließlich M e  weiblichen Geschlechte angehörtem. Bon e.ner 
Schaar junger Damen, die ihre Tanzluft nicht m«hr zügeln 
konnten, über be» Aufbleiben der Tänzer inirrpeOirt. ichcß der 
Gouvernenr.n urplötzlich Mr Gedanke Mach dem Kopf daß sie 
Me für die Haren bestimmten Einladungskarten gar nicht 
abgesandt hatte Jm loMlicha Beilegende» wie» sie auf ein 
in ihrer Ehatsrlongme befindliche» Schubfach und rief au»:
.S ie  sind wahrhaftig noch sämmtlich dort unter Mm Sopha!"
Wie sich Me G  uvermemrin schließlich «a» M t peinlichem
Siluat ow gezogen hat, verschweig: Inder Mt Ehronik

t t f t i im  soll m a n  b c i r a t b e n  ' M an verheirathet 
'■ ''-dem Älter und Mt Bema» dafür Ist. daß magst zwei 

Hundert,ädrige In dem Bereinigten Staaten den Bund für»

_______________________17. Jahre,
VeMn geschlossen haben, und daß man andererseits vor einiger
a.,1 in Sur Frankreich zwei lunge Veutc, fast noch Kinder, per- 
houthrt ha,, von welchen die Frau erst 15 Jahre zählte, 
wähetnd der ,uuge Ehemann „schon' I • Jahre alt war. Ada
 sichern Alter s o l l  man sich xrbtiraihen? Za# ist eine
anMrt Fragt, uba welche die Meinungen sehr verschieden sind 
Rach Plato wäre der gaignele Auge,blick M' Jahre beim 
M inne und *3» Jahre für die .Frau Aristoteles dagegen empfahl 
eint ) fitir großen Altersunterschied zwischen den beteiligten 

Parteien" und setz t al» erste Bedingung einer guten Ehe da» 
fieiratMalter für de, M ann auf 37 Jährt und auf l *  Jahre 
lue du Frau fest Rach Mi, neuesten Statistiken ist ui curepa 
bei Heiraihen da# Durchschnittsalter » 0  Jahre sur die Mannet 
und für die Frauen «der da» ist eben nur da» Durch, 
ichnittfälter, und <• gibt fändet, in welchen man sich viel früher 
erheiratbet —  wie in Rußland, wo die jungen Eh männer ge- 

wohnlich J5 oder 2«'» Jahre all sind und die neuvermählten 
Frauen 21 Jahre —  oder auch viel später, wie in Belgien
; §  wo fa# Durchschnittsalter Mr R euvtimahlten 32  Mzie-
hungswelse 2fl Jahre ist.

—  V o m  ersten M e n s c h e n  Der Reviior prust
die Kinder einer westprrußischrn Schule über ihr Wissen in Mr 
Schöpfungsgeschichte R ev fo r: .«Iso, liebe Kinder, d a  erste 
Mensch war vollkommen und gut. Woher f im da» ? Wsi,» 
klebte nämlich noch nicht an ihm r  Allgemeine» Schweige» 
Revis-r: „ Ih r  wißt e# ja, wo» bedruckte und quälte ihn noch 
nicht r  »mb: „ D i:  Frau " (E# sollte natürlich heißen:

D e r  S u l t a n  iin h  d ir  d e n tzc h r M a n n e .
Vdesmil, wenn ein deutsche» K'ieg»,chisf in Konstant,nopcl 

antat, gibt Mr Sultan feine Sympathie für die Mutscht 
Marine dadurch Aufdruck, daß er einen CrMiisfegen über
Ofmiete und Mannschaften ausschüttet. <11# letzt aber da» 
Schulschiff „Eharlotte" mit dem Prinzen Adalbert an Bord 
seine Flagge vor Konstaiitinopel zeigte und deutsche Matrosen 
Gelegenheit hatten, bei einem Feuer hilfreich eingreifen zu 
können, hat der Sultan sich in Gnadenbeweisen geradezu tlbvr- 
troffen. Der Kommandant der „Eharlotte". Kapitän z. S  
Kille,», und eine Anzahl Offiziere haben je drei Dekorationen 
erhalten; über 200 Mannschaften vom Obersteuermann Kutsch, 
mann herunter bi# zum Barbier Kühl und durch die lurkische 
Rettungsmedaille aufgezeichnet worden, auf,er Mm ist „och eine 
Anzahl Mannschaft mit Mr türkischen Medaille iilr Kunst 
und Wissenschaft Mkorirt worden E« wirb auf Mm Schulschiff 
„Eharlotte". wenn wir von den Kadetten absehen —  wohl 
wenig Mannschaften geben, die vom Sultan nicht N fo n r t  find 
Ein wenig Weniger wäre vielleicht besser gewesen; aber, wie 
Mm auch fei, für Mutsche Matrosen Hot da Sultan immer
unendlich viel übrig

- S e t )m ip s  v e r t ru n k e n  Eine erbauliche
Staflislik sind t sich in den belgisch,u Baiter» Da» Königreich 
Belgien zählt zue Zeit nicht weniger al# 17.M I00 Schank- 
stellen für Alkohol-Getränk«. 22V Brennereien und 2'.n», 
Brauereien Jn  Rorwege» kommt eine Kneipe auf 52.<*iU  
Einwohner, in Rußland eine auf 91»I ,  in Oesterreich auf 220, 
in Pieußen auf In a , in Belgien aber kommt eine Kneipe auf 
36  M.nschen Brüssel allein zählt 42*1  liefe» und Kneipen 
Da» belgische Bolk hat in 20 Jahren, von 1*76— 1890, 
etwa 8 ‘ i  M iUlatM n In Genever verausgabt Diese Summe 
uMilntft alle Aufgaben, die in einer Zeit von 66  Jahren 
nämlich seit ln  Ml, Belgien für öffentliche Anstalten u f. w 
aufzab. für Eisenbahn. Post und Telegraph. Kanäle. Wasser­
bauten Wege und Brucken, Waisenhäuser und Hospitäler, für 
Heer und Burgerwehr, Festungen, Postdampfer. Aufstellungen 
Und diese 2* . Milliarden ha' da» Mlgische Bolk in Schnap» 
vertrunken

H e i t e r , #  a u s  e in e r  D o r fs c h u le .  Au» dem
Etschthale, Tirol, wirb Mm „D ir «  B "  nochfolgende» heitere 
Geschehniß mitgetheilt Bor Kurzem ertheilte ein Hochwltrdiger

Jen in einem Dörsiein Mn Kind rn Mn Religionsunterricht 
r mar gaate im eifrigsten Bortrage Da klopft » an Natürlich 

ist dai ein« unliebsame Storung „Herein!" ruft der Katechet 
Der eintretende Herr im Rtifckoftiim scheint >d>n ein vornehmer 
Bettler zu fein, die ,a oft die Widdum» unsicher machen Run, 
im Widdum, ba geht» noch an, aba In Mr schule nicht ein­
mal Ruhe hoben! Wo« sich der Katech t denkt, sagt er auch 
auf gut deutsch heraus: „Hier wird niebt gebettelt, lonMrn
Religionsunterricht gegeben ; schauen Si e , ' -  >« weiter kommen 
Doch Mr Bettler läßt sich nicht abweisen, sondern geht herzhaft 
auf den Eiferer zu und stellt sich vor al« —  „Baron Freiberg. 
Bezirkshauptmann von Wer a n "  Tableau: Entschuldigung auf 
Mr einen und herzliche» sacken auf Mr anderen Seite

—  D a s  J a d e  1 9 0 2  u u b  d er K k d e rg la u d e .  
Für aMrgllubische^Menschen ist da» Jahr 1902 ein besonder» 
bevorzugte». —  es wirb nur ein einzige» M a l  Me „große" 
Pechionijugtur „Freitag, den 13 “ ausweisen. Während seine 
beiden Borgänger V.üO und 1901 zweimal die ominöse 
Zusammenstellung boten, giebt e# in diesem Jahre nur im 
Juni einen „Freitag. Mn 13 d. M  " — Als», so schließen 
die » a lend erkundigen, wirb da# Jahr 1902 nicht nur besser 
sein al» feint Borgänger. sondern durch seine Stiftungen alle 
bösen Pevphezeihungen zu nichte machen

(.»ine w a a d a l s t g e  W e t t e .  Au» Mährisch. 
C  fit au wirb gemeldet: Ansieht, erregte hier Mt Ankündigung
de» zahnärztlichen Assistenten ©laschte, er wolle infolge einer 
Tausend Kronen Wette, Mm Beispiele de» Frankfurter Redak­
teur» M üller Herfartb folgend, am k l d M  im Zirkus 
Henry mit der Pöwen bündigerm Margerite« im Vöweolüfig im 
Beisein ihrer acht Pöwen eine Flasche champagner trinken D ie  
Polizeibehörde hat jedoch diese Produktion au» Sicherheits­
gründen verboten Die Unternehmer beabsichtigen nun, MI Mr 
Statthaltern zu rtfam rtn
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Die Beachtung dieses 
Korkbrand-Zeichens, sowie der 
rothen Adler-Etiquette wird als 
Schutz empfohlen gegen die 

häufigen Fälschungen von

• v  *iMatloni’H il
J f a c w w \ m s s \ r v  S \e $ \a x \ \e  - tlv te W e .

K B O N D O R F -

anerkannt besser Sauerbrunn
Brunnen-Unternehmung Krondorf bei Karlsbad,

Vorräthlg in den
Mineralwasserliandlnngen. ADotlieten, f ie s ta iira im  etc.

Saapt-Niederlage für Waidhofen und Umgebung bei den 
Herren Moriz Paul, Apotheker, Gottfried Fries Wwe, 

Kaufmann und Lughofer August, Kaufmann.

Arand -es Stuttgarter Nostheaters.
Der „Schwab. Merkur" bringt folgende Darstellung der 

Katastrophe: Gleich nach Mitternacht entstand angeblich im
'Korbgiebel unter dem Dach ein Brand, der mit rasender 
Schnelligkeit um sich griff und in lichter Lohe durch das Dach 
schlug. I n  kaum glaublicher Schnelligkeit erschien die gesammte 
Bcrufsscuerwehr^mit^Branddirektor Jacoby an der spitze auf 
dem Platze und arbeitete mit zielbewußter Sicherheit an der 
Dämpfung des wüthenden Elements, das inzwischen den s>chnür- 
boden^crfaßlkshatte.^.Jn.fiins Minuten war der ganze Bühnen­
raum ein Flammenmeer, gegen das die hineingeworfenen Waficr- 
massen vergeblich anzukämpfen suchten. Der Musikalienverwalter 
konnte zeitig den werthvollen Inha lt seiner drei Magazine zum 
größten Theil in Sicherheit bringen. Bon der Damengarderobe 
konnte nur wenig, von der Herrengarderobe, den Wasfenvor- 
räthen rc. bas Meiste gerettet werden. Bon der hiesigen 
Garnison rückte zunächst das kommandirte Feuerpiket rasch an 
und griff planmäßig in die Rettung der großen Borräthe ein. 
Rach und nach kamen sämmtliche alte Mannschaften der hiesigen 
Regimenter an, um bei den umfangreichen Lösch- und Rettungs­
arbeiten einzugreifen. Um 3 Uhr 15 Minuten ist der M ittel- 
giebel des Zuschaucrraumes eingestürzt. Die südliche Ecke gegen 
das Residenzschloß blieb so ziemlich verschont. Im  Bei bindungs­
bogen zum Residcnzschloß wurden sämmtliche brennbaren Gebäude- 
theile abgebrochen, um das Schloß zu isolircn. Für dieses 
besteht keine unmittelbare Gefahr. Das Dienstpersonal, die 
einzigen Bewohner dieses Schloßflügels, wurden auch um 1/21 
Uhr durch den Feuerschein geweckt. Um 3/S  Uhr kam der 
K ö n i g  mit dem Dienst auf der Brandstätte an, ließ sich von 
Branddirektor Jacoby Rapport erstatten, besuchte auch, trotz 
des in Strömen hcrabfließenden Wassers, unter Fackelbeleuchtung 
den ersten Rang, um einen Blick in den Zuschauerraum zu 
werfen, dessen Anblick jeder Beschreibung spottet. Herabgestürzte 
glimmende Balken versperrten den freien Ausl lick in den ganzen 
Raum. Durch die Gänge pfiff eine schneidige Zugluft, die dem 
tobenden Element trefflich zu Statten kam. Die Seitenwand 
gegen den kgl. Privatgartcn brannte zuerst bis auf den Grund 
nieder. Durch niederstürzende Ballen- und Mauertheile wurden 
einige der rastlos thätigen Feuerwehrmänner getroffen; doch 
sind glücklicherweise bedeutende Unfälle oder gar 'Menschenleben 
nicht zu beklagen. Der Branddirektor selbst kam ebenfalls unter 
eine herabstürzende Wand, wurde jedoch nur unerheblich verletzt. 
B is  3 Uhr 40 Minuten mar das Maschinenhaus verschont 
geblieben; durch herabstürzende brennende Gebäudetheile wurde 
jedoch das Dach eingeschlagen, so daß auch da das Element 
sein Zerstörungswirk begann. Gegen 5 Uhr ergriff das Feuer 
das Foher. Auch hier wurde der Angriff sofort energisch auf­
genommen und das Feuer bald unterdrückt.

Eingesendet.
„Henuebcrg-Seide" - mir acht, meint direct von mir ('exogen 

- Ilit tßlonjctt und Roben in sch.oaiz, n c.fj tir.b liivbig, von 00 ctniizes 
,« fl. 14.65 p. SDiet. An Jedermann franco und verzoll! in ’ä Han«, 
i ifler umgehend. Doppelt « Briesporio nach der Schmelz. G. Hennebe g, 
leiden Fabrikant (!. it. k. Hofl.), Zürich. d

.. t te s t Hiermit wird bestätigt, daß ich mir durch da« eins. u. 
bewähUe Heilversahr-n d. H. Specialist P. in H. in einem Monat v. ui. 
sehr langjähr. u. ha.in. Magenleiden b jieit wurde. Alle vorher angew. 
atiiilel bluten erfolgte#, um so mehr fiiiile ich mich Hrn. Popp zu Dan* 
virpsiichlel und empfehle allen Magenleidenden, sich zur Jnfor i.ation dienende 
vroschllre v. F ritz  P o p v ' S  P o l i k l i n i k  in Hei de (Holstein) gratis 
enden zu lasse". Frau J u l i e  Baue r ,  Lehrersgattin. 8

eBote von der Mbs". Jahrg.
Meteorologische Beobachtungen am Wetterhäus chen in Waidhofen a.b. Ybbs.

Techöhe 858 M e te r .

Dalum Stande
Luftdruck 
in M ill i-  

meiern

Tempn atm. 
Celsius

Temperatur
Celsius

Fenchiigleil In P tr­
et ut eit

Bewölkung

Nieder- 
schlag in 
M illi-  
meiern

Anmerkungbeob- 
1 achtel»

nor­
male höchste nieder­

ste Waidhosen Wien

16. Jänner
7 Uhr früh 
2 Uhr nachm. 
9 Uhr abends

737
732
733

1
0
1

3-6

£ ! *
3

100
100
100

76
65
80

Nord-Wind
fließen, Srfjncv, Wind

„
1206 Den ganzen Tag sehr 

starker Sturmwind

17. Jänner
7 Uhr früh 
2 Uhr nachm. 
9 Uhr abends

736
737 
737

3
2-5
3

3-6
0-3
2-5 ! 4

2
100
99

100

87

S
Regen, Schnee 

ganz bewölkt 
trüb

108 Windig

18. Jänner
7 Uhr frllh 
2 Uhr nachm. 
9 Uhr abends

735
734
734-5

1-5
4-5
1-5

2-6
0-4
2-5 ! 5

2
1(0
98
99

74
71
74

trüb
beiter Sonnenschein

Sternenschein
-  6 abwech,e,»d bewein

19. Jänner
7 Uhr früh 
2 Uhr nachm. 
9 Uhr abends

736
737
738

1
2
15

3-5
04
2-4

|  2-5 0-5
100
100
99

87
81
84

Regen 
schwacher Rege» 

Nebel
10 6 Regen mit Schnee 

vermengt

20. Jänner
7 Uhr früh 
2 Uhr nachm. 
9 Uhr abends

738
738
735

0
2
15

2-5
0 5
24

2-5 1
100
98
97

98
70
70

trüb
theilweise bewölkt 

Nebel
105 trüb, regnerisch und 

nebelig

21. Jänner
7 Uhr stich 
2 Uhr nachm. 
9 Uhr atnnds

736 
736-5 

| 738

3-5
3
3

3-5
06
2-3 1 4

05
100
100
99

77
80
78

Rege» 
starker Regen 

Regen
2104 Starker Regen

|22. Jänner
7 Uhr früh 
2 Uhr nachm. 
9 Uhr abends

738
737 5
738

35
5
3-5

3-4
0-7
2-3

| 5 5 3-5
100
99

100

82
78
83

Regen
bewölkt

Mondhell
106

PARL CCHNAUBELT
USbeeideter Sachverständiger 

W EBN, VEL, M a rla h llfe rs tr . 4 4 ,
empfiehlt «ein

zahnärztliches und zahn­
technisches Atelier.

Seine langjährige Thätigkeit bei den Hof­
zahnärzten Dr. Pfab, Dr, Alexovits, sowie 
dem Kammerzahnarzte Wieselthier bürgt für 

solide und gewissenhafteste Ausführung.

aaaaaaaaaaaaaaaaaaaa
V is itk a rte n  sind schnell und

li der BncMmckerei a. Henneberg zu labfflL

a a a a a a a a a a i i i H a a v s a s

100 bis 300 fl. nitmafHA
fflBBCH Personen jeden Stande«, io  allen Ortsck, asten sicher 
und ehrlich ohne Eapttal und Risiko verdienen, du ich Verkauf ge­
setzlich erlaubter Staat-papiere und Lose. Anträge an Ludwig  
Oeflerreichet, VUL Deutschegaffe 8, Budapest.

W ie n e r  - 'L a n d w ir th s o h a ft l io h e  Z e itu n g ’.
fiauptrcbacteur: Hugo H . HitschM NNN. M u- 

G  rebacteure: Rob. Hitschmann, Joh. ü. Schuster, Ab. 
üia. Jährt. 104'Jltn. Vicrtetj. KG. Ganzj. A 24. 

O e s te r re ic h is c h e  F o r s t -  u n d  J a g u -  
Z e itu n g . Rebact.: Jos. E. W c in e lt. JahO- 
52 Nummern. Viertelst K  4 . ©anjjahria K  16. 

A llg e m e in e  W e in -Z e itu n g .  Rxb.i « .  da l 
P ia z .Jährt.52N rn .V ierte l].L 3.Ennz,. A l i .  

D e r  P ra k t is c h e  L a n d w ir t h .  Red.: A d . S iK .
Jährt. 52 Nrn. Viertel]. K 2. Eanrjäbrrg U  

D e r  O ek o n o m . Reb.: W . M a r k ,  Jährt. 24 Nrn. 
Ganzj. K  2. Bei mindestens 50 Ex. K  1 50.

Hugo H. Hitschmann's Journalvcrlag, Wien, I., Schauflergasse 6.
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X
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X
X
X
X
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X
X
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Aii alle

Frauen u. Mädchen!
A llo  L ä n de r der e lek trisched u rch e ilte  es

als der E rfin d e r der G ro lie h ’sc licn  H E U B L L M E N -  
•SEIFE fü r  seine aufsehenerregende E rfin d u n g  seitens 
der ös te rre ich ischen R eg ie rung  m it e inem  ka ise rlichen  
und kö n ig lich e m  P r iv ile g iu m  ausgezeichnet w urde  und 
auch m it R echt, denn etwas A chn liches, m it  so äugen 
s .m e iiilich e r W irk u n g  z u r stiege der H au t, hat Ins 
nun noch n ic h t e x is t ir t,  denn G ro lie li’s H E U B L U M E N ­
S E I F E  erzeugt e inen flecken losen, re inen  und samm t- 
w eichen T e in t und sch ü tz t denselben bei s tändigem  
Gebrauch v o r  Fälschen und R unze ln . G ro lic h 's  I IE U -  
B L U A 1 E N S E IF E  kos te t GO H e lle r. Bessere D rogen 
handlungen und A potheken halten dieselbe a u f Lager. 
Verlangen  Sie aber a u sd rü ck lich  G ro lic h ’s lle u b ln m e n - 
se ife  aus B rü n n , denn es bestehen N achahm ungen. In  
W A ID H O F E N  k ä u flic h  bei F r. S T E IN M A S S L , K a u f­
mann. In  Y B B S  bei A . R IE D L , A po theke r.

X
X
X
X
X

8
8
X

X
%
X
X
X
X
X

O O O O O O O O O O O O O O O O O O O O

0 SttbnbuEa Iltilripbospliorigsarirer

8 Kalk Eisen Kyrnp.
$  Dieser (eil 3^ Jahr-» fiel« m it gutem Erfolge argen eiäele, von 
0  vif I. ii Lunten testend leg »loch nie und tn (j'ofclctir Brustsyrup roirtt 
a  schleimlösend, hilfteiistillend, frlitveisiverminderiiti, 
V  soll) e die Esilust, Verdauniig  und Ernährung  befördernd, 
0  de» K örper kräftigend und stärkend. Ta# in dits.m Sheup 
a  enthaltene Eisen tu leicht assimilierbarer Fon» ist f i i t  die B lu t-  
X  bilduiig, der Gkhalt an löslichen Phosphor-Kall-Salzen bei schwäch. 
0  lichtn Sintern besonders der Kiiochenbildiing sehr nützlich.

o , Preis 1 Flasche f l. 1 2 5  =  K 2 5 0 , per Post 
0  2 0  k r  — 4 0 ^ h  mehr siir Packung.

91 SLI-iU 1 2 - M A H K t-

> JULIUSMER8ASNV V'IL

Ersuchen, stets ausdrücklich 
Herbabny s K a l Eisen ' » * •
zu verlange . Ale ĵe>
Herknnft findet man im G>a,e un - t 
der Berschlnßkapstl de» Name»„Her- 
bnbnt)" in erhöhter Schrift, und ist 
jede Flasche mit nebig.r, behördlich 

protocollierter Schutzmarke 
veisehen, auf welche Kennzeichen w ir

Ov  zn achten killen.

Q A lle in ige  Erzeugung und H au p t BersandtsteUe :

a Wien, Apotheke„A«r Barmherzigkeit"
^  V I I . / I ,  Kaiserstraße 7 3 -7 5 ,

0 
0  
0  
0  
0o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o

Depots bei den HernenApothelein in^Waidhofen a. d. ^jbbs i  
Äl. Paul, Scheibbsi F Kollmann's Erden; S t .  P ö lten  : O. 
Haffack, L. Spo-a. A m stetteu : W. MiUerdorfrr. Herzogen- 
bürg • I .  Willerih. L ilien feld : I .  Grellepais. M a n k .
I .  Wurzer's Erben. M elk : F. Linde. Nenleugbachz
E. Dieterich. Pöchlarn : M . Wraiin. Seiteustetten A. Refch's 

Erben. ? )b b s : K. 9(:cM. 338 24 1

r

"  billigst!
mit einjähriger Garantie bei

£ ♦  k r o v f e l l v e r ,
Uhrmacher, Arosteltcn.

Nickel-Reroontoir-Ubr v. fl. 3*50 aufwärts. 
Silber - Cylinder - Reroontoir-Ubr von 

fl. 5*50 aufwärts. 
Silb.-Dam.-Reroont.-Ubr v. fl. 6*50 aufw. 
14 Kar. Gold-Damen-Remontoir-Ubr von 

st. 16.— aufwärts.
14 Kar. Gold-ßerren-Anker-Reroontoir- 

Ubr von fl. 25'— aufwärts, 
ßabi-Weiter, Nidtelgebäufe, Ankergang 

von fl. V80 aufwärts.
Illu s tr. V re is L o u ra n t gratis und franco.

► Uhren billigst!^
•X X X X X X X X X X X X X X X X X X » I
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T a u f - M ünzen
zu beben bei

J. ßuber, dold- u. Silbcrwarcngcsdiäp
in Waidhofen an der Ybb$, Oberer Sfadtplaht.

Zchuhmaise A n k e r

LINIMENT. CAPS. COMP.
aus «iitorrl «wertere i» Vre« 

ifl als M r(A g lld |(fr  frtiuir r »hUJrw*r ts inm bur.fl
 ----- *----- I. »um S tr tk  M i  -

in fl8m  * pe fM m
dOflrmnn a n rrte rn i; « im  f m k  eee W O * . #  1 »o 

'b -  f f  » e rrin g  w  aOm Ipe fbc fm  
!Vnn ffle fen f bvWs ibe ra ll b riirM nt Ha»i»,«,»t«

un

»sd«, «m , „ r  O ngiaeH U tdke m s ila d i 'f ln  m i 
»■ m *  B 4 e * * e r t r  . f f e f r r "  M iff ir r«  Hpnibrff 
«  bau» r—- — .

Id laben Y  O 1
« I d i l c r #  ' T  1

f lp d ih r f r  _ . i» m  U o lb m r n  V ä w e « -  . ^  I ^
*  # I. i

Epochal« Neuheit!
B a l t im o r e Z ä h n e

fi. i . — 
fi i — 
fi i -  
fi» I . —

»An# Kauhchuk Gauman und ohn* du  W urjatn in  
p * r  Zahn ton ZZ. 2 . — .

D t»  b»fl»M  O le m b c w , f d u n r r i l » * ,  « e r u m  r e u  .
Ja h Hf

Wfbi#<**f»«r«lwr»ii »c m ..................
-chlechi NfkBK «rbifW Mfton k # #  »«gej.ß».

•*!•*«« e*m« (Man o4 Mi« «tritt«»»» W Ha«rkaM ent»»

<i*n»tu D r  Zr»,«e<»rl. 3»i.irAntfrT V r » t t« i> « ,.  

W i m .  I . I m r u l i i r t  l l tul i r  VI).
li*  n M 'iiit»  Ni I I I  '  rtuM — »iMU|li>*«t

I« t«t» Wy«rT1t»i

< r

Ausgezeichnet!

jVntlre ßofer’s

keigenkaffee
0 0 0

Fabriken 
g  Salzburg Freilassing,

Uebcrall käuflich!

ßesundheilsjeigenkaffee
Vorzüglichster K affee zusa tz  I

b mm
« v  ^  # *  # #  vr  *¥  ^  -4*

Is 5 '  D ie  v o r z ü g l ic h s te n .  a n e r k e n n t  b e e te n  * * ^ 1

W '  .ch»r"gd 4 D reschm aschinen
R in g s c h m ie r la g e rn  für

Hand , Göpel­
erd

Dampfbetrieb

Stahl-Pflüge,
W ie sen -  und Moos I . \ ,
G l ie d e r -  u. D ia g o n a l -  -* Jr *  n

Ringel- und Glatt Stahlblech Feld Walzen
SleiuÄNchiiien „A grico la“,

Olgiaal aerrlkielschf

Ketten Mäh Maschinen l g
f ü r  G ra s .  K le e  u. G e tr e id e ,

Heu-  and E rn te -R e c h e n ,  H e u w e n d e r .

Häcksel-Futterschneider,
m it  P a l e n l - R o l l e n -  
R  In g e r  h m ie r  la g e r n ,

Schrottmhlen
Rüfcenschneider,

Traasparfsfcls 
Sparkessel  - Oefen,  

F u t t e r d ä m p f e r ,
M AISREBLER.

(iüprl werke
f t i r  A n s p a n n u n g  v o n  1 b is  6  Z u g t h i e r e n .  

Patent Dörr Apparate für Obst, ,Gemüse etc.

IVenMon fü r  W e in  und  O lw t,
»•wie skr alte Zweck#,

Obst- und T rau b e n m ü h len , T rau b e n -
re belmaschinen,

Neueste Getreide Putz- Selbstthätige Patent Reben-, Hederich- u Blutlaus- 
m°hlen Vertilgungsepritzen

T R I E U R S  S Y P H O N I A 1'
Heu- u. Strohpressen «r H.as.ein.s. »USUs fakrhsr. sowie alle anderen lat dwirtichaftl. Maschinen

(ab n rirrn  und U etria  in m a l « .  |>rni*cc kr«ni«r Cooelm .Uun

PH. M AYFARTH & CO.
3*7 10 I 

I  l u M . r l  IH 7 9 .

—

stiMil Mt| iwit: (fi
Fmkrik—  andm. Ma s  Um— , tm a g m m k f k m und D am p/ham m arm ark

H / A’.Y, / /  i ,  TabortftrriMMC \ r  71
P r e U fe k r tc t  a l t  6 t« r  453 ga ldeaer, «U ke rs te  aed tr :n s « n e n  M edaillen .

Anafthrllche IsUlcge «cd uh lfiltke  A :irk«rct:gu:krtit«c gratia Vertreter end Wiiderrerkaifer errtrecht

y  ieder b/rterr rirh ixeft, M ied erb s t e r re ic h {*e h e

£  and es -Versidierungs- ftnstaiten
» l ' r r u f  det >lr* I  rrm>rh*rmm***rkmUmm Ur.{ ,ir j I ,ur „  l l r , ..Ikrrnn't hat dam Land Sinlrrümtr

.. .. . .. . a____ , . . . 4 . — «_________J______ UM <__________» i
/ im  Im U rra a r  ii r r  Ir m I r r  • trh r rn a g a a rk u U ra  b rd iirs lig rn  Ilt-i tU k m im i h a t  dam l .a t td  M r d r r u m tr r ,  r t rh  
m it r r U k * n  t ia ra m lirm tU r lH  aam gr% tattrir I  n  u trh r r a n g — A a a ia l lm  m it  fo tg m d r tH  M ir A  w n y « A r « - i# r  in  »

Lrbrm  g r r a j m ,  a n d  m a r :
D »e»lW ItmlMM tifikWiM«n *• <*l»WtHM#l«a aas 4ea U ln 4a# MiiaWl
••  * •  <»mkM4>Mb# '    a m . eh T «4i M»H-. I >w Waa, A .M » » »  i m  *.#■,#■
•mli»in#fM, a«# V>.l«inkU,n<n h«M#ee aark #&## aranaha l'lkw InuM  

>*i Vinaa tlm«.|itilUNlli<ni4bra>| 4ank imaaglaaa KUUpi ta «er “t Ts##

t>M«i I», l lin laal S «rs. Wfu<<« r r *  run fckUw aa <«Ma4aa. MaMllam a#4
f iM lih llii

I D ie
■ ¥*■>»♦ -Lebens-

■ ¥ « ■ » * BrapJf^ddvn-
t1 t r ( IA « r i i« 4 < * f t t l l  i

I I I  d ie  "  r»«••it« Wn. k M p p »  ' * ■  *»» iM rk M in x  *4», rm k k fu »  « *
t t < r # * < r ■ ■«♦«■<!« I l  : i» r « r  n  4. M  u .r i n M , t „

. . .  , ». k. ¥»■*»*<Vi«b-

( K i l l e r -  u l  • i r r l i )  i  41 1 8 - 6

V d ir 7--». * « - > ' ( « « -  - - 7 7 —  .  e— „.. _  a — « . « W .

Versicherungsbedingungen g u m tig  Präm ien b illig  Unbedingte S icherheit durch den Character
der Anstalten a lt  „öffentliche Institute ‘  geboten.

S i t /  « I r r  A n  « u l t e n :  W I  A \ V ,  / . ,  L ö u > e l * t r a M s e  1 4  u n d  1 0 .



Nr. 4. .Bote von der Mbs? 17. Iahra.

Gicheicholz-Klöhe
von 50% aufwärts in allen Längen, jedoch astfrei und 

vollkommen gesund

werde« gekauft. *3g»8
Offerte mit Preisangabe, loco der nächsten Bahnstation sind 

zu richten an'die 40 3 -1

Jabriksleitung der Möbelfabrik in Weyer.

OesAäfts-Anzeige.
Ergebenst Gefertigte beehrt sich einem P. T. Publikum 

von Waidhofen a. d. AbbS und Umgebung die höfliche An­
zeige zu erstatten, daß sie die

Virtualte«-, Kleider-, « « X X  
« « « «  Kohle«- «. Dolchandlung

der verstorbenen Johanna Schanrhofer
käuflich erworben hat und auf ihren Namen in eigener Regie 
weiterführt.

Gefertigte wird stets bestrebt sein, ihre P. T. Kunden 
in jeder Beziehung bestens zufriedenzustellen und bittet, das 
diesem Geschäfte entgegengebrachte Vertrauen auf sie zu über­
tragen und zeichnet in dessen Erwartung

•2 4  3—i Hochachtungsvoll C Ü C iliC  A tk M iN g k k .

Ueberall erhältlich!

» 0 Vegev- «00»
keigev-Kaffee.

31 2 6 -1

=  kvtov Vegev, =
keigev'kaffeefsbrik Lggenburg.

Fattinger’s Fleischfaser-

Hunde -Kuchen.jfer
I I  e  /  H - Das anerkannt beste, gesündeste und billigste 

M S  Futter für Hunte. 60 Kilo 22 Kronen, 5 Kilo-Post- 
packet franco 3 Krone». Pro pecte gratis. F a t t in g e r  & C o ., W ie n .  
I V . ,  W iedener Hauptstrasse 3. In  viele» Geschäften uhälOich. 
317 2 0 - 4  W a rn u n g  vor Nachahm ungen!

Zu haben bei Franz Steinmassl, Waidhofen an der Ybbs.

Wegen Uebersiedlung
ist eine große

Ringschiff - Original - Singermaschine
preiswert!) zu verkaufen.

Oberer Stadtplatz 'Nr. 21. 2. Stock. 30 2 - 1

Wz

K w iz d a ’s Resti tution afluid

I
_cu

h
Ig -S

IE
3  

2C

s> it 10 Jahren in HeimarstäUon in den grösseren Stillungen dos M ili­
tärs und Civile im  Gebrauche, zur S tä rku n g  vor und Wiodorkriftlgun 
nach grösseren Strapazen, hei Verstau, hungon, Stoifnoit der Sehnen etc. 
befäh ig t das P fe rd  zu hervorragenden Leistungen im Training. — Eeh  
nur m it ob iger Schulzm arke zu beziehen in a llen  A potheken und 

D ru guericn  O esterre ich -U ngarns . — Haupt-Dopet.
Frans Joh. Lwizda k . u. k . öst.-ung., k iin . nu n . und fürst. bulg.

•  H o flie fe ran t und rcisapothokor KOEHEUBtlES bei Wien.

H « Ä ^ r Ä es MVolksfreund'-
i s s ®  5

.V
II
liilii03 “ * CXlCXP -> 
------ -  <UQ
03 %

i5i!

IUarscJiool<len'n-thi..n ..Volkufreond' 
soll in kplq**r l nnuiiu fehlet) : *

Warum ? 1 bei 2 K indern  haben 
Sie in einem halben 
Jahre eine Maschine  
erspart.

Jedcrm a- n kann m it m einer Maschine 
srifort I I  i.irc schneiden.

3 Wo edle M a-ch in o  im Kansn is t. kann 
keine anst« ckornlo K ran kh e it du rch  
U rb c rtn iru u «  entstehen,

1 Weil der I 'r e i,  so m edrtß ist. dass jede 
r a nulle in der Lage ist. wich eine solche 
anzuschaffen

F ried rich  Wilhelm Engels
Slahlwaarenfabrik  

Grafrath N. be> S o l i : gen.

&

>

B'hüt di Gott 
Franz!!

Gelt, am Rück­
weg bringst mir 
a paar Packl 

Kaiserkaffeezusatz mit Schutzmarke pöstüngberg 
von Adolf J. (sitze in |in| mit.

Der darf in meiner Küche nimmer ausgehen.

Wafferleitrmgslmri $nw.
♦

Die Bauttnteritehnirrug W. Schmidt in Hohenberg, welcher die Ausführung der Lunzer 
Wasserleitung anvertraut wurde, führt auch Hausinstallationen, Aufstellung von Closets, Einrich­
tung von Bädern, Hauscanalisationen 2c. durch und hat zu diesem Zwecke in Helmel's Hause für 
Lunz und Umgebung ein Bureau errichtet, wo fachmännische Rathschläge und Auskünfte gerne 
ertheilt werden.

Verfassung der Voranschläge geschieht unentgeltlich.
Obige Unternehmung empfiehlt sich auch zur Vornahme von Vorarbeiten, Projectsversassung 

und Bauausführung von Wasserversorgungen und Kanalisierungen Gehöften, Villen, Ortschaften 
Städten 2c.

Prima Referenzen znr Verfügung. Telegramm-Adresse: Wasserleitung Hohenberg. r



Nr. 4 .Kote von der KMi».* >'- Jabry.

Krsllmilg A. Comit frnin Sattlcgger.
Radi. Amls-T hierarzl

in
in a » i - i

Wntbhofrn a. y., llbbfihrrflr. s>8 n. 71,
bestehend au# ce 30 toüfünblg tingmchutni fnttn. gropa W  A 1 (J H  0  f  0  1) 3 1 )  Ü C T  Y  b  b  S«

W M I

bechr« sich anjuuun. daß er »#■ f». Stnner 1902 fnr 
9U *m  Eueh.nl« ertheil« der eef.hn ton 10 Uhr lormu.ag# n. ». 7111$ » >  A , , e t » ,  sein, Statist

M- Ufcf - - » - M . , .  | f . ,  I , 1. 1

Sehr wichtig ffir Magenleidende!
A p p e titlo s ig k e it, Ü U gcub lechw cr-lo  i. 

U ebelkcit, K opfw eh infolge schlechter Verthujnj, 
M a g e n »  ch w ache. V erd au u t g etörungeu oto. 

t beseitigen sofort die bekannten *
tfrö b tj fd jru  U l.tg e u tro p frn  (U la v in ir U r r ) .

>  ( ln  Sfv'NiM t* W ».
VI,I« e«üf«"S, V»»S »»» Amr »#«•■■■

¥» h . tV »„ m k% asyg.
.csa.vi ä  <■• -v:

oooooooooooooooooooo
H e s t c r  K a l l ' v e z u s u t /

•erreichbar an Ausgiebigkeit, Farbe und Gest hroect

mw.i >.

e o o o o o -o -o -o -o -e
Li< |ueur M onte C h ris to .

Grosse Specialität von wunderbarem Geschmacke
Magenstärkend.

Belebt und erfrischt den Organismus. 
Höchste Anerkennungen.

Primllrt mit 81 XeielUta enter C im e.

Josef Archleb St Comp.
Simpl C n tilU tin  ln PEA8 .

W ir versenden n r  Probe O rig ina l - l ’ lasehen

.Bildschön' „Blld$AööM
nacht oh j u r t c i ,  w e i ß e r ,  r o s i g e r  2  c m  r. iw et tb  
Besi cht  ebne S o mme r s p r o s s e n  u f j u t u n r e l i l *  
IM  90-1 ke i l en ,  daher gebrauche man:

Bergmanns Lilien milch-Seife
ma Bergmann tzomp. I« P roben  u. frifch re  c. A.

l>4 e |  »»>0, Jen  i n i a J i m j

* € ii (f 8ofc M  Jüans > r« e l. Pnrsürmeri» Waidhof,n a ß

XX- x x x x x x x x x x x x x x x x x
S7i

t  X Kronen per Nachnahme, bei Heetellongeu von 4 Plan hon 
fia n ro  and franeo Emballage.

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

Einladung
I« Ni

am ?. M n i a r  d. 3 ., präcise I U h r naefm illtugs

• o o o o o o o o o e
Attitcttcbmc (Triftetu
mit kleinem Capital kann sich tedermann in j'dtm Orte

gründen
i Eusknnft bitte unter „i$un|um * it ile r  p iU  restante Waid« 

Hofen a. b. Vjbbb 41

is Herrn

Leopold Inführs tzasihsus
lailstnl.iWa

LS. ordentlichen

Keveral- 
ycrsammlung

Nutzholz-Verkauf.
Br» Nr ü*ut»WfwaHung PurgitoU gelang» da» »um 

sofortigen Ät »riete kommode, unweit der Station purgftoU 
gelegene Nntzhol» von ungefdbt .n o i
1.100 3<flm rter fe lr  schonen Richten und ca. 70  

ZeKmeter Bnchenbo^eo

N»

Arbeiter - Consum -Vereines in Waidbofeo a. d. Ybbs
( r e g iO n r e r  W c m » F ta f< b « f'i m i t  ■ n d r f d i r 4 * f l< T  ^ « f l n * a ) .

Z ih i f , (Irbisse
Tieselben lucrbcit unter Garantie, mit und ohne 
Gaumenplatte, naturgetreu, zum stauen und sprechen 
vollkommen verwendbar, ohne vorher die Wurzel 
entfernen zu müssen, in kürzester Frist fchmerzlo- 

eingefetzt. —  Zahn 2 fl.

R e p a r a t u r e n
werden sofort ausgeführt.

J. W erchlawski
s ta b il in W aidhofen a d Y , oberer Stadtpl. 6.

Schlecht paflende Gebisse werden billigst umgefaßt.
»neu auch behnf- iHepaner- 

zu mlenflen j »mg mittelst Post eingesendet werden
ß»uts-vrrwaltung llurgflaU,

am 21. Jdnnrr 1‘JU2

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
  Offorire

P re u s s is c h e  S alonkohle
in Würfel sammt Zustellung a 100 Kilo K 3 68, bei Abnahme von 500 Kilo K 3 60.

*  - *  G u t m a n n -  o d e r  N e l s o n k o h l e
a 100 Kilo K 2.80. bei Abnahme von 500 Kilo K 2.72. Bei grösserem Bedarf ab 

Bahnhof meinem Magazin entsprechend billiger.
Arhtwmp̂ ou LE O P O LD  F I DA, \V ey re r xtraMse X#*. •>?.

l. Waidhcfner Hase-, Salami-, Südfrüchten-, Belicatessen- und Specerei-Kandtung 

W a i d h o f e n  a .  d .  Y . ,  Josef A V u c h S 6  &  Comp. U n t e r e  S t a d t  N r .  4 ,

nnrhibU ihr arvtVe Vecrr w# A i  ft :  Srnmeallsfer, Jüedrmmratftesrr. «brejei. borgen-,es*. Ttegarfert. 6 ffi(4aarr. Aenepifchlrr, OAmar ;rnlrrgrr, 
Imperial, B ie rla ff, 7*rtmlea. Ynrmefaa an» Hlmabee Adle. 2: # r Yregei Ochiaftra. aagarifche and Veeeaelee Salami. W ertabrfa, 
(keaifflerm arl, iot t uinit aeiebeallche W aide, <*< n Pelreciaer . aprita Speck. fs c echtt Prlreeiarr-, Arainer- a. Appetit W älde. B erarf-

IfTger Laabjöger. 31 0 1

S a g ,»  K e b a a a g :

1. dkilrfung bei ProtoeoUeä der legten tyinnel-tkrjeniintung.
2. Rrchenschasi  ̂Bericht
3. Bericht bei KufitdXlralbt#. eventuell khlbeilung b.S Ab

lelalortam# fril'n« der dbmnul-Baismmlung
4. Ergänzungen uht de* Äulftchteralbe»
6. Anträge und ^nlnpeltationea
•  SNglwNt im f.,««« • n  .$■. i*bliMch 1« nickiwe. •

S itb 'e  » » y»d». i*  JNm  IW I 
Für den RussichiSrsih 3 # ib ia e a b  W ag aee. B e rf lb e a b rr .

s u c h  Mat, O tlaaa-O ahcataa$l<ata. Oataae-1 i r ü a ta r - ,  Hol M artm iria . ßa* / »*- end Sa akß rm fe , fra n a a rd m a *. t h u e * .  ForeHea und Mal im M apit, Sardinen. 
S aa to ra lla r TM** Hum m ar L a c h .  M acha rt. S a rde lle * m S a lt la d e  u»d Or C a ra r. Spra tlen  und Bücklinge. F la itcä - und G am üta -C an ia rtan . T rü ffe l, Gant-

Lader-Faa tä te * . Cam ad  ßae* M*/eata Faata.

Sltt# grd m# sag« v> I i ia e a ir  a. v 'raagfi. Befiara. Wanbesn a ' - ‘a n  ru! lu'.u- '.•ptctttimextu, 6l#f#f«bf. jftrr. R a » . -iiqatarr, Weier 
P re ie e o n ra n t g ra t is  u. franco . nab claapaqarr. P re ie o o u ra n t g ra t is  n fra n co .

3»

$
eaennvt'nhcha signu i i ln  unb Budbnufrr • *  ■ t • ■  B 1 1 » (- < ■ ■ c b t t  |  »  ttsibhejca «. b. I  j*  —  t\ur J m n ati tfi bu SchnftLmuig nicht xianneortUch.


